Bierteljähriger Abonnementspreis 
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Expedition: Perrenſtraße u zu 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt 


Sonntag den 3. Januar 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der . Zeitung. 

Berliner Börje vom 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3. Uhr 50 Min.) Swans chaine 82% B. fag lee 110 B. 
Schleſ. Bank⸗Verein 74 G. Commandit⸗ ntheile 101% G. Köln Minden 
750 B. Alte Freiburger 113% G. Neue Freiburger 1014 B. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 135 G. Obrrſchleſiſhe Litt, B. 123% G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
135 G. Wilhelms⸗Bahn 47% G. Rheiniſche Aktien 94 G. Darmſtädter 
95% B. Deſſauer Bant-Aftien 45 G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 103 B. 
Defferr. National⸗Anleihe 831% G. Wien 2 Monate 95 G. Ludwigshafen⸗ 
Bexbach 145 B. Darmſtädter Zettelbank 91% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 50% G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 191% G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
67 B. — Ziemlich belebt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 25. Dez. Naib Enin Bey, der in Damas⸗ 
kus internirt war, iſt von dort entflohen und nach Tſcherkeſſien zurück⸗ 
gekehrt. Das „Journal de Conſtantinople“ ſtellt in einem amtlichen 
Artitel jede Verbindung der Pforte mit ihm in Abrede. Die hollän⸗ 
diſchen Miniſter des Auswärtigen, der Kolonien, und der ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, Hr. von Seebach, haben hohe türkiſche Orden erhal⸗ 
ten. Omer Paſcha it in Aleppo eingetroffen. Die perſiſche Regierung 
hat die Einfuhr der Caſchmirſhawls verboten. 

Athen, 26. Dez. Die Regierung hat den Kammern einen Ge: 
ſetzentwurf vorgelegt, welcher die Exekutive ermächtigt, den im Auslande 
lebenden, um Griechenland verdienten Nationalen, das Bürgerrecht zu 
verleihen, auch wenn ſie ihren Aufenthalt nicht in Griechenland nehmen. 


Breslau, weren, ape ein Wie 2 bor ein 
Paar Tagen meldeten, ließ e er „Nord“ angelegen fein, er⸗ 
zei als in einen neuen Konflikt wegen der Donau Schifffahrts⸗Frage 
verwickelt, darzuſtellen. Die „Independance““ führte, wie wir gleichfalls 
berichtet, das vom „Nord“ ausgeſprengte Gerücht auf ein beſcheidenes 
Maß zurück, und heut erklärt die „Oſtd. Poſt“ im offiziöſen Style, 
daß nicht blos zwiſchen Oeſterreich und den übrigen Uferſtaaten die 
vollkommenſte Harmonie herrſche, ſondern auch von den übrigen euro: 
päiſchen Mächten bisher noch keine einzige irgend eine Einwendung 
gegen den Vertrag vorgebracht habe. ' 

„Nur Frankreich — fließt die „Oſtd. Poſt“ — hat in Bezug 
einer formellen Frage Bedenken erhoben, welche von dem öſterreichiſchen 
Kabinet widerlegt wurde und die Kontroverſe iſt möglicherweiſe, wäh: 
rend wir dieſes ſchreiben, ſchon erledigt; in keiner Weiſe aber kann ſie 
ein Gegenſtand auch nur eines entfernten Konflikts werden. — Was 
den Inhalt des Vertrages betrifft, ſo können wir nur die Behauptung 
wiederholen, daß das Prinzip des freien Schifffahrtsverkehrs in einer 
Ausdehnung zur Geltung gebracht wurde, die das Aktenſtück zu einem 
würdigen Denkmal einer vorgeſchrittenen Zeit ſtempelt.“ 

Hinſichtlich der Donau-Fürſtenthümer⸗Frage erhält ſich die Anſicht, 
daß eine Schließung der Divans mit Nächſtem bevorſteht, da ſich die 
betreffenden Mächte ihrerſeits über ein, von der Pforte ausgegangenes 
Reorganiſations⸗Projekt verſtändigt hätten. 

Danach ſollen die Hospodare nicht mehr von der Pforte ernannt, 
fondern von den Divans aus den Familien des Landes gewählt wer: 
den und der Pforte nur das Beſtätigungs-Recht bleiben. Betreffend 


die innere Organiſation, fo follen beide Länder eine und dieſelbe Mi: 
litär⸗, Zoll-, Poſt⸗ und Telegraphen-Verwaltung erhalten. 

Uebrigens täuſcht man ſich mit der Annahme, daß Frankreich mit 
dem Fallenlaſſen des Unionsprinzips ſich die Willfährigkeit der Pforte 
bezüglich des Leſſeps'ſchen Projekts des Suez-Kanals — erkauft habe. 

Allen Berichten zufolge hat dieſes Projekt jetzt wie früher wenig] J \ 
Ausſicht, durchgeſetzt zu werden, und es ſcheint nicht, daß man der lichen Steigen, 


Pforte überhaupt das Recht zugeſtehen wird, in dieſer Frage nach ihrem] ſprechen. Die hier anſäſſigen Engländer haben heute eine Zuſammen⸗ 


alleinigen Belieben zu entſcheiden. 

Die engliſchen Blätter beſtätigen jetzt die telegraphiſche Meldung 
(Nr. 1 d. 3.), daß Campbell zwar die Garniſon von Lucknow entſetzt, 
aber die Rebellen nicht zur Räumung des Patzes genöthigt habe. Statt 
eines glänzenden Sieges haben ſich die Engländer alſo nur eines glück— 
lich ausgeführten Rückzuges zu erfreuen gehabt. 

Im Uebrigen ſcheint der Jahreswechſel auch der Politik Feiertage 
gebracht zu haben; die Blätter und Korreſpondenzen find äußerſt ſteril 
an intereſſanten Nachrichten. 


Preußen. 

+ Berlin, 1. Januar. Der Auswanderungsſtrom nach 
transatlantiſchen Ländern fließt jetzt vorzüglich über Hamburg, deſſen 
Rhederei dadurch bedeutende Vortheile genießt. Im Jahre 1856 
betrug die Zahl der Perſonen, welche von Hamburg aus ihre Aus: 
wanderung bewirkten, 23,822, welche in 119 Schiffen befördert wur⸗ 
den. Es gingen hiervon die Mehrzahl, 16,766, in 68 Schiffen, nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika, ferner 3188 Paſſagiere in 
13 Schiffen nach dem britiſchen Nordamerika, 36 auf 1 Schiffe nach 
Curaçao und Santa Marta, 1395 auf 15 Schiffen nach Braſilien, 
33 auf 1 Schiffe nach Montevideo und Buenos Ayres, 703 auf 
4 Schiffen nach Valdivia und Valparaiſo, 1701 auf 17 Schiffen nach 
Auſtralien. Die Geſammt-Auswanderer-Beförderung über Hamburg 
betrug 1849: 5620, 1850: 7430, 1851: 12,279, 1852: 21,916, 
1853: 18,946, 1854: 32,310 und 1855: 15,663 Paſſagiere. Die 


Auswanderung des Jahres 1856 überſtieg mithin allein nur die des 


Jahres 1854, welche ſonſt ſeit 1849 die bei weitem zahlreichſte war. 

Jetzt find nun ſmmtliche Jahresberichte der Kaufmann— 
ſchaften und Handelskammern pro 1856 hier eingegangen, und 
es machte der Bericht der Handelskammer von Aachen und Burſcheid 
den Beſchluß. Es kann auf dieſelben mit einem gewiſſen Stolz geblickt 
werden, da ſie ohne Ausnahme das erfreuliche Gedeihen des geſamm⸗ 
ten Verkehrs preiſen. Sie legen das Zeugniß ab, daß ſich Preußen 
ſo glücklicher Verhältniſſe im Handel und in der Induſtrie noch nie⸗ 
mals zu rühmen gehabt hat. Niemals vorher war in allen Zweigen 
der Fabrikation eine ſo überreiche Beſtellung vorhanden, niemals hatten 
die Arbeiter aller Branchen eine ſo ununterbrochene Beſchäftigung. Das 
fo eben verflofiene Jahr iſt bis vor wenigen Wochen nicht minder 
günſtig geweſen; die Aufträge zu Arbeiten waren ſo umfangreich und 


groß, daß ſie nicht alle ausgeführt werden konnten. Die eingetretene 
Geldklemme hat Störungen hervorgerufen, die jedoch nur einige Fabri— 


kationen treffen, ſo daß die Brodtloſigkeit unter den Arbeitern einen 
ſehr partiellen Charakter hat. Das neue Jahr verſpricht ebenfalls für 
den Verkehr ein günſtiges zu werden, da ſich die Geldhäfis überwinden 
und alsdann das Geſchäft von Neuem ſo ausgezeichnet wie bisher 
blühen wird. Hierbei dürfte nicht ohne guten Einfluß bleiben, daß 
man gelernt haben wird, fie) dor Ueberſtürzungen in der Geſchäfts⸗ 
Spekulation zu hüten und einen ruhigeren, dem Geſchäfte zuträgliche⸗ 
ren, Gang zu gehen. — Neben der Anerkennung, welche die Berichte 
der allgemeinen Wohlfahrt des Landes widmen, werden aber auch 
Wünſche auf Verkehrs⸗Erleichterungen laut. Es werden Erweiterungen 
des Eiſenbahn⸗Netzes, Vervollſtändigungen der Betriebsmittel auf den 
Eiſenbahnen, Vermehrung der Telegraphen-Drähte und Telegraphen⸗ 
Stationen ꝛc. gefordert. 

Berlin, 30. Dezember. Die Theilnahme und das Intereſſe für 
den Einzug der künftigen Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, 
Prinzeß Royal Victoria von England koͤnigl. Hoheit, iſt hier im täg⸗ 

von allen Seiten hört man von Vorbereitungen dazu 


iſt eine Vorſtellung à part; eine Vorſtellung, welche ſpeziell nur für 
dieſen Tag, weil für ein ganz beſonderes — Neujahrs⸗Publikum be: 
rechnet. N 
Ein Prolog und drei einaktige Novitäten — das iſt die Sitte, 
von welcher man dieſes Jahr aber inſoweit abwich, als man zwi⸗ 
ſchen beiden Novitäten: Ein Rezept für Neuvermählte und 
Doktor Peſchke, die ſchon öfter gegebene Operette: Der Schau: 


N Breslau, 2. Januar. [Theater.] Die Neujahrs⸗Vorſtellung] Novität und brachte die Hintertreppen⸗Moral derſelben auf's Glück 


lichſte zur Anſchauung. Der von R. 
welcher die Vorſtellung einleitete, 
ſehr gut vorgetragen, ſo daß dieſe 


Bürkner gedichtete Prolog, 
ward von Herrn und Frau Weiß 

nach Schluß deſſelben gerufen ward. 
N R. B, 


— —— 


Ein pariſer Spitzbubeuſtückchen. 


Ein junger Kaufmann aus Marſeille, Leon Berthot mit Namen, 


9 


ſpiel⸗Direktor einſchob. Wir wiſſen nicht, warum man ſich zu; der ſich jüngſt zum Abſchluß wichtiger Geſchäfte mit ſſattlich gefülltem 


dieſer Neuerung der Neujahrsſitte entſchloſſen hat; indeß, da es 


in Portefeuille nach Paris begeben hatte, 


vermißte eines ſchoͤnen Abends 


keinem Haushalte jetzt mehr zulangt — darf man ſich wundern, daß aus der großen Oper kommend, ſein Taſchenbuch, in welchem nahezu 
es unſerm theatraliſchen Haushalte auf die dritte Novität nicht zulangte? an dreitauſend Franks und das Portrait ſeiner Gattin bed — 


Von den aufgeführten Novitäten, beide nach dem Franzöſiſchen be⸗ 


Erſchien ihm ſchon der Verluſt des Geldes nicht gering, ſo war 


arbeitet, die erſte von Bahn, die zweite von Kaliſch, behandelt jene der des Bildniſſes doch noch bei weitem mehr ein Gegenſtand ſeiner 


einen drolligen Einfall, aber in zu breit ausgeführter Detail⸗Malerei.] Beſorgniß, denn dies Bildniß hatte Jüliette, 


ſo hieß ſeine Frau, ihm 


Cs handelt ſich nämlich darum, daß Alfred ſich von feiner jungen] gewiſſermaßen als Pfand ſeiner Treue mit auf den Weg gegeben. Ma: 


Frau Lucie, welche ſich an ihm für einen vermeintlichen Verrath an dame Jüliette beſaß nämlich die 
ihrer Liebe rächen will, einreden läßt, er gelte ihr nur als das Bild was bekanntlich alle Frauen der 
eines Andern, von ihr wirklich Geliebten, welcher Züge, Stimme, dann zu fein pflegen, wenn fie, 


ſogar den Namen mit ihm gemein habe. 


Die Folge iſt, daß Alfred gegen feine eignen Qualitäten, gegen ſſo glücklich oder fo unglücklich find, 


ſein eigenes Ich wüthet. Nun wird aber noch ein geckenhafter Freund, 


Baron Faucol, herbeigezogen, welcher angeblich die Augen jenes Gelde entwendet worden, verſetzte ihn in 


Andern hat und als Faucol und Augenträger „des Andern“ alle Eifer: 


ſucht Alfred's auf ſich lenkt, worüber die komiſche Situation, welche fo daß feine theure Züliette an den 
originell eingeleitet war, völlig verloren geht, während die folgende allerlei Argwohn plagen würde. 


Eiferſuchts⸗Scene bis zur Ermüdung ausgeſponnen wird, wobei man 
noch in der etwas derben Darſtellung die Salon:Sphäre vergaß. 


Frau Weiß als Lucie ſpielte indeß mit der reizend pointirten Fein- ließ, vor ſich hin, indem er fi in 


Eigenſchaft ſehr eiferfüchtig zu fein, 
Provinz in Frankreich, und beſonders 
\ wie die in Rede ſtehende, einen in Pa: 
ris geborenen und erzogenen Mann zum Gatten zu haben, jenachdem 


Wie gejagt alſo: das Portrait, das Leon Berthot mit ſammt dem 


eh \ große Unruhe und mußte ihn 
in dieſelbe verſetzen, weil er ſich nur zu gut in voraus ſagen konnte, 


er nach dem Gewahrwerden ſeines Verluſtes ärgerlich das Haus ver⸗ 


heit, durch welche fie derlei Genrebildchen intereſſant zu machen verſteht. nen vergegenwärtigte, die ihn daheim erwarteten. 


Ging Herrn Weiß für die Darſtellung des Faucol die Eleganz ab, 


„Was giebt's? Was meinen Sie, mein Herr?“ 


ohne welche ein ſolcher Geck einfach zum Tölpel wird, jo wirkte er ein junger, eleganter Lion, der neben dem Beſtohlenen einher ging und 


dagegen unwiderſtehlich durch feinen Humor als Peſchke in der zweiten von dieſem in feinem Selbſtgeſpräch nicht beobachtet 


worden war. 


nun, wenn es nur das Geld wäre, 
Diebſtahl nicht glauben und ihn mit|i keine Umſtände machen, 
. = nach Marſeille zurückkehren. 
„Zum Teufel! Die Sache iſt äußerſt unangenehm!“ rief Leon, als] nicht. 


frug ziemlich barjch | maßen ....“ 


kunft, um zu berathen, in welcher Form ſie der älteſten Tochter ihrer 
Königin ihre Loyalität beweiſen wollen, und der Pfarrer der hiefigen 
anglikaniſchen Kirche, Rev. Bellſon, wird wahrſcheinlich mit dem 
Entwerfen einer Adreſſe beauftragt werden. Uebrigens iſt die Zahl der 
in Berlin dauernd wohnenden Engländer bedeutender, als man glau⸗ 
ben ſollte. Man nannte mir indeſſen eine ſo hohe Zahl, daß ich ſie 
erſt verifiziren muß, ehe ich ſie Ihnen mittheile. Sie würde auch 
wohl nur dann erklärlich ſein, wenn man alle Fabrikarbeiter, Werk⸗ 
ſtatts⸗Vorſteher u. ſ. w. mit dazu rechnete. In den Gewerken iſt man 
ungemein thätig für den äußeren Schmuck an Fahnen, Emblemen und 
Zierrath, und der bekannte Geſchichtsforſcher, Archivar des Magiſtrats, 
Fidiein, wird von allen Seiten beſtürmt, den Innungen und Zünften 
die richtigen Wappen⸗Farben, Sinnbilder und Jahreszahlen anzugeben. 
Alles läßt vorausſehen, daß etwas eben ſo Reiches als Würdiges ge⸗ 
leiſtet werden wird. 

Auch in unſerer Schweſterſtadt Potsdam werden Vorbereitungen 
aller Art getroffen. Dort werden die Gewerke bei der Ankunft des 
jungen fürſtlichen Paares vom Bahnhofe an in Spalieren über die 
lange Havelbrücke, die Schloßſtraße entlang, dann auf der Marktſeite 
des Schloſſes und weiter bis zur Fahnentreppe und grünen Rampe des⸗ 
ſelben aufgeſtellt ſtehen, welchen Weg auch die Hof-Equipagen nehmen 
werden. Die Ordnung des Einzuges dort iſt folgendermaßen beſtimmt: 
Eine Schwadron des Garde-Huſaren-Regiments, die königl. Stallmei⸗ 
ſter in Gala, zwei ſechsſpännige Hofwagen mit den Ober-Hofmeiſtern, 
den Hofdamen und den Adjutanten des prinzlichen Paares; eine Schwa⸗ 
dron Garde⸗du⸗Korps, der Ober⸗Stallmeiſter, der Wagen des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm konigl. Hoh., rechts am Schlage 
der Kommandant von Potsdam, General⸗Maſor v. Bonin, links ein 
höherer Kommandeur der Truppen in der Garniſon Potsdam; die 
übrigen Wagen folgen und den Beſchluß macht eine Schwadron des 
erſten Garde⸗Ulanen⸗Regiments. Der Zug fährt, ſtatt von der langen 
Brücke durch das Brücken⸗Portal in den Luſtgarten und auf die Rampe, 
um das ganze Schloß herum und von der entgegengeſetzten Seite in 
den Luſtgarten. Nachdem der Prinz und die Prinzeſſin ausgeſtiegen 
find, beginnt das Vorbeiziehen der Gewerke an der Südſeite des Schloſ⸗ 
ſes vom Brücken⸗Portale bis zur breiten Straße. Nach demſelben fin⸗ 
det eine große Cour und Vorſtellung aller Civil⸗ und Militär⸗Behör⸗ 
den im Schloſſe ſtatt. Am andern Tage iſt Gottesdienſt in der Gar⸗ 
niſonkirche, Spazierfahrt durch die ſammtlichen königlichen Gärten, 
Gala⸗Diner und Abends Theätre paré. Am Morgen darauf erfolgt 
die Abreiſe von Potsdam und der Prinz begiebt ſich mit ſeiner jungen 
Gemahlin nach dem Schloſſe Bellevue, wofelbit ſich Ihre Majeftäten 
der König und die Königin befinden und die junge Fürſtin empfangen 
werden, worauf dann der Einzug in Berlin ſtattfindet. 

Was die künftige interimiſtiſche Wohnung betrifft, welche der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm königl. Hoheiten beziehen werden, 
ſo iſt es jetzt ausgeſprochen, daß dies das ſogenannte Kabinets⸗ 
Haus in Potsdam ſein wird, wo der Prinz bis jetzt gewohnt. Da 
um jene Zeit auch Ihre Majeſtäten in Potsdam ſein werden, ſo ſcheint 
der Prinz feinem königlichen Oheim fo wenig als möglich im Schloſſe 
Unruhe machen zu wollen, und die beſcheidene Wohnung wird daher 
auch für die Prinzeſſin hergeſtellt, bis das Palais in Berlin bezogen 
werden kann. Der Stadtbaumeiſter Gottgetreu iſt mit den noͤthigen 
baulichen Aenderungen beauftragt und die Arbeiten haben bereits be 
gonnen, während das Hof Marſchall-Amt für die geeignete Möblirung 
ſorgt. Schon vor einigen Monaten war ein Künſtler beſchäftigt, die 
Wohnzimmer Sr. Fönigl. Hoheit, in welchen ein einfacher, aber aus: 
geſuchter Geſchmack herrſchen ſoll, zu zeichnen. Wahrſcheinlich waren 
dieſe Zeichnungen zu einem Geſchenke für die Prinzeß Royal beflimm; 


„Ah, Vergebung, mein Herr!“ entgegnete Leon, feinen Verſtoß ein- 
ſehend; und um ſeinem zufälligen Nebenmanne jeden Glauben an eine 
abſichtliche Beleidigung zu nehmen, fügte er hinzu: „Mein Ausruf war 
der Schluß einer peinlichen Selbſtbetrachtung, durchaus keine Invektive 
gegen Sie, deſſen Anweſenheit ich überſehen hatte. Mir iſt mein Por⸗ 
temonnaie mit nahezu dreitauſend Franks und was mich mehr ſchmerzt, 
als dieſe Summe, zugleich auch das Portrait meiner Frau mit ent⸗ 
wendet worden.“ 

„Ah, dann begreife ich Ihren Unwillen“, entgegnete der Fremde, 
„Sie ſind ohne Zweifel glücklich verheirathet und lieben Ihre Frau. 
Wie unangenehm ihr theures Abbild zu vermiſſen, wenn man entfernt 
von ihr iſt, denn Sie ſind entfernt von ihr, wie ich ſchließe, da Sie 
kein Pariſer ſcheinen?“ 

„Ich lebe in Marſeille“, erläuterte Leon Berthot, „wo ich ein an⸗ 
ſehnliches Geſchaͤft betreibe, in deſſen Angelegenheiten ich nach Paris 
gekommen bin.“ 

„Und find dieſe Angelegenheiten nach Wuuſch geordnet!“ frug der 
Andere weiter. 

„Sie ſind's“, lautete die Antwort. „Ohne den unangenehmen 
Zwiſchenfall von heute wäre ich morgen ſchon abgereiſt.“ 

5 „Was haben Sie in Abſicht zu thun?“ frug nachläſſig der Herr, 
indem er ein elegantes Etui hervorzog und Leon eine Cigarre anbot. 

Eine ſolche mit Dank annehmend, erwiderte der Gefragte: „Je 
das man mir entwendet, ſo würde 
die Summe im Stiche laſſen und ruhig 
Allein ohne jenes Portrait kann ich das 
Meine Juliette iſt ein wenig eiferſüchtig, mein Herr, und da....“ 
„Ich verſtehe“, unterbrach ihn ſein Begleiter. „Den Gattinnen der 


feinem Geiſte all die peinlichen Sze⸗ Provinz it Paris ein modernes Babel, eine hohe Schule der Verfüh⸗ 


rung und des Laſters. Madame Züliette würde ohne Zweifel muth⸗ 


„Sie würde muthmaßen, ohne Zweifel“, fiel Leon dem Unbekann⸗ 
ten ins Wort, „und zwar ſehr ſtark würde ſie muthmaßen. Sie ſehen 


und haben vielleicht den Wunſch veranlaßt, gerade dieſe Räume vereint 
mit dem Prinzen zu bewohnen. So wird alſo Potsdam nicht allein 
die Ehre der erſten Begrüßung, ſondern auch die Freude des erſten län⸗ 
geren Aufenthaltes des jungen fürſtlichen Paares haben! Daß in einer 
Dachſtube dieſes Kabinets⸗Hauſes der hochſelige König geboren wurde, 
habe ich Ihnen, wenn ich nicht irre, ſchon in einem früheren Briefe 
mitgetheilt. Später war in demſelben die Ingenieur⸗Akademie. 
(Elbf. Z.) 

Berlin, 31. Dezember. Das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten hat vor Kurzem eine neue Anweiſung für die Bildung von 
Ent⸗ und Vewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften erlaſſen. en derſelben 
iſt das Verfahren zur Bildung von Ent: oder Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften der 
Regel nach von der betreffenden ordentlichen Verwaltungs⸗Behörde (dem Land⸗ 
ralß, Bürgermeiſter, Amtmann, Domänen⸗Rentmeiſter, in den hohenzollernſchen 
Landen von dem Ober⸗Amtmann) zu leiten. Die genannten Behörden haben 
den Anträgen der Betheiligten wegen Bildung nützlicher Meliorations⸗Genoſſen⸗ 
chaften nach Möglichkeit zu entſprechen, auch von Amts wegen dergleichen 

nternehmungen anzuregen und die Aufträge der höheren Behörden dabei aus⸗ 
9 Der Regierung und dem Miniſterium bleibt vorbehalten, beſondere 

ommiſſarien für das Geſchäft zu ernennen. In dem Geſchäftskreiſe der Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſionen tritt für die mit den Auseinanderſetzungen zuſammenhän⸗ 
genden Genoſſenſchaften die Auseinanderſetzungs⸗Behörde und deren Kommiſſa⸗ 
rius an die Stelle der ordentlichen Verwaltungs⸗Behöͤrde. 

Die Koſten der Verhandlungen und techniſchen Vorarbeiten ſind in der 
Regel von der Genoſſenſchaft zu tragen. Das Miniſterium behält ſich aber 
vor, bei We dle we von erheblicher Wichtigkeit eine Beihilfe dadurch zu 
gewähren, daß die Koſten der kommiſſariſchen Verhandlungen — ſo weit he 
nicht durch unbegründete Beſchwerden verurſacht werden — und die Koſten der 
techniſchen Vorbereitung und Ausarbeitung des Meliorations⸗Planes aus der 
Staatskaſſe beſtritten werden. Die Koſten der etwa nöthigen Vermeſſung und 
ne des Genoſſenſchafts⸗Gebietes und der Anfertigung des Meliorations⸗ 
Kataſters ſind jedenfalls von den Betheiligten zu tragen. o weit die Fonds 
des Miniſteriums es geſtatten, wird daſſelbe auch künftig, wie bisher, auf ſpe⸗ 
ziellen Antrag der Regierungen, in wichtigen Meliorations⸗Sachen Vorſchüſſe 
auf die von den Genoſſenſchaften aufzubringenden Koſten gewähren. 

In den bereits ſchwebenden Genoſſenſchaftsſachen kommt dieſe neue An⸗ 
weiſung nur noch inſoweit zur Anwendung, als nicht ſchon die einzelnen Vor⸗ 
bereitungs⸗Stadien durch Anhörung der Betheiligten oder Einholung der hoͤhe⸗ 
ren Genehmigung erledigt ſind. x 

Sicherem Vernehmen nach iſt ungeachtet der mit Hannover zu Stande ge⸗ 
kommenen Einigung betreffs der eventuellen weiteren Erhöhung der Rüben⸗ 
zuckerſteuer noch nicht jeder Widerſpruch egen dieſe Maßregel beſeitigt. Na⸗ 
mentlich iſt von den norddeutſchen Zollvereinsſtaaten Braunſchweig und von 
den ſüddeutſchen Würtemberg überhaupt noch gar nicht zu beſtimmen geweſen, 
ſchon jetzt eine Verpflichtung in Betreff einer nach Ablauf der jetzt laufenden 
dreijährigen Steuerperiode einzutretenden weiteren Erhöhung zu . 


* u. 98. 

[Tages ⸗ Chronik.] Wie in den früheren Jahren werden Se. 
Excellenz der Miniſter⸗Präſident und die Frau Baronin v. Manteuffel 
an den Dinstagen der bevorſtehenden Saiſon empfangen. Am Dins⸗ 
tage, den 5. Januar, wird der erſte Geſellſchafts-Empfang ſein. Be⸗ 
ſondere Einladungen ſind zu dieſem wie zu den übrigen Empfangs⸗ 
Abenden nicht ergangen. 

— Wie alljährlich, fo werden auch in dieſem Jahre auf den konig⸗ 
lichen Jagdrevieren in der Umgegend Berlins die Hofjagden abgehalten 
werden, und zwar zuerſt am 4. und 8. k. M. 5 (Zeit.) 

n dem Miniſterium des Handels und in dem der geiſtlichen und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten iſt man ſeit längerer Zeit mit den Vorarbeiten beichäftigt, 
welche jr auf die in Ausſicht genommene Indessen find dige des Handelsge⸗ 
wichts mit dem Medizinalgewicht beziehen. Indeſſen ſind dieſelben bei der be⸗ 
ſonderen Schwierigkeit des Gegenſtandes noch nicht ſo weit gediehen, daß man 
mit Beſtimmtheit einen Termin für die Durchführung der Maßregel bezeichnen 
könnte. — Der nächſte Kommunal⸗Landtag der Niederlauſitz wird am 14. März 
d. J. in Lübben eröffnet werden. — Zwei Stiftungen, welche die verſtorbene 
Praſidentin Marie Katharine Tismar, Ra Harder, und deren Tochler Ka⸗ 
roline Tismar für Arme der Stadt Magdeburg durch letztwillige Zuwendung 
von beziehungsweiſe 20,000 Thlr. und 4000 Thlr. begründet haben, find lan⸗ 
desherrlich genehmigt worden. (P. C) 

— Der bisherige Redakteur des „Preußiſchen Wochenblattes“, Dr. 


v. Jasmund, tritt mit dem 1. Januar von dieſer Stelle zurück. Wie 
wir hören, übernimmt der Privatdocent der Geſchichte an der Univer⸗ 
ſität zu Halle, Dr. Hertzberg, bekannt durch mehrere Schriften auf dem 
Gebiete der griechiſchen Geſchichte (Leben des Alkibiades, König Ageſt⸗ 
laos ꝛc. u. a.), an feiner Statt die Redaktion. 

— Der mehrerwähnte Dünnwald'ſche Bankerott wird, wie es heißt, 
den Weiterbau der großen Häuſer an der Königsbrücke nicht hindern. 
Denn die Gebäude dort ſind unlängſt durch Kauf in andere Hände 
übergegangen, ſo daß ihr Fortbau im Frühjahr zu erwarten ſteht. 
Dagegen verlautet leider noch nichts davon, daß die Handwerker u. |. w., 
die dort haben bauen helfen, zu ihrem Gelde kommen werden. 

— Der Bankerott der Bankiers Noah Silberſtein u. Comp. hat, 
wie die „Volkszeitung“ meldet, das Einſchreiten der Kriminal⸗ Polizei 
zur Folge gehabt, indem ſich der Geſchäftsinhaber aus Berlin ent⸗ 


fernt hat. (N. Pr. 3.) 
O eſterre i ch. 


O Wien, 1. Jannar. Ein Rückblick auf die politiſchen 
Ereigniſſe des abgelaufenen Jahres wird zwar im Allgemeinen 
zeigen, daß daſſelbe nicht zu den glücklichſten gehört; aber von außer: 
ordentlichem Einfluſſe dürfte es fein, daß die Beziehungen der 
verſchiedenen Mächte zu Frankreich ſich abgeklärt und das 


alſo ein, daß ich durchaus das Portrait wiederhaben und deswegen blei⸗ 
ben und die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen muß.“ 

„Sehr wohl, das ſehe ich ein“, lautete die Entgegnung, welcher 
nach einer Weile die Frage angehängt wurde: „Und wollen Sie ſo⸗ 
gleich und direkt auf das Polizeibüreau des Bezirkes, in dem Sie 
wohnen?“ 

„Auf der Stelle“, lautete die Antwort. 

„Wenn Sie erlauben, begleite ich Sie eine Strecke“, ſagte der 
Fremde. „Wir plaudern auf dem Wege und ich biete ihnen meinen 
ganze Beiſtand an. Apropos, hier iſt meine Karte, mein Herr.“ 

„Und hier die meine.“ Ba 

So ſprechend gingen die Herren weiter, die natürlich die Namen 
auf ihren Karten nicht erſt zu leſen verſuchten, ſondern dieſelbe in ihre 
Taſche ſteckten. Nachdem man über die Aufführung in der großen 
Oper, über die erſte Sängerin, das Ballet, über die Kaiſerin, Emil 
de Girardin und viele andere Perſonen und Dinge geſprochen, ſtand 
der Fremde plotzlich an einer einſamen Stelle der Straße ſtill und 
ſagte: „Hier muß ich abbiegen, mein Herr, und Ihnen Lebewohl ſa⸗ 
gen. Zuvor aber noch eine Frage: Sie wollen alſo wirklich nur das 
Portrait und wenn Sie dieſes haben, weiter keine Nachſtellungen durch 
die Polizei machen laſſen?“ 

„Ja, mein Herr, ich wiederhole das. 
ſagte Leon verwundert. 

„Einzig, um ſicher im Geſchäft zu ſein“, entgegnete der Andere, 
indem er hinzuſetzte: „Gut, mein Herr, wenn Sie keine Reklamation 
bei der Polizei erheben und morgen nach Marſeille zurückreiſen, ſo ſol⸗ 
len Sie kurz vor dieſer Stadt und jedenfalls vor Eintritt in dieſelbe, 
auf irgend eine Art, gleichviel welche, das Portrait wieder erhalten. 
Aber, wie geſagt, nur in dem Falle, daß Sie nichts unternehmen und 
über den Diebſtahl kein Wort verlieren. Ein Wort der Anzeige oder 
Klage und das Portrait iſt auf ewig vernichtet. Bedenken Sie das, 
mein Herr, und ſomit habe ich die Ehre Ihnen gute Nacht zu wünſchen.“ 

Ehe Leon Berthot noch zu ſich ſelbſt gekommen, war der räthſel⸗ 


Aber wozu dieſe Frage?“ 
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bedrohliche Uebergewicht der Tuilerien⸗Politik auf ihr richtiges Maß] Kiſſeleff ſuchte nachzuweiſen, 
zurückgeführt wurde. Zu Anfang des J. 1857 laſtete der Einfluß des 
franzöſiſchen Kaiſers auf allen politiſchen Fragen und das Phantom 
einer ruſſiſch⸗franzoͤſiſchen Allianz drohte die Grundlagen des kaum ge⸗ 
wonnenen Friedens wieder zu zerſtören. Was früher als wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen wurde, drohte an den Ufern des Neckar eine That— 
ſache zu werden. Sei es, daß Rußland die Bürgſchaften nicht geben 
wollte, die Frankreich verlangte, oder daß letzteres enttäuſcht wurde 
durch das Entgegenkommen des ruſſiſchen Kaiſers, der Glanz der Kaiſer— 
begegnung in Weimar verdunkelte bald die Glorie von Stuttgart und 
loͤſte die ruſſiſch⸗franzoͤſiſche Allianz in ein Luftgebilde auf. Seit dieſer 
Zeit athmet wieder Deutſchland von dem Drucke auf, den der fran— 
zöſiſche Nachbar ausgeübt hatte und es iſt weniger bemerkbar, daß 
es nur einen Willen im Rathe der europäiſchen Großmächte zu er: 
füllen gibt. Für Oeſterreich iſt daher die gegenwärtige Situation eine 
weit günſtigere als vor einem Jahre. Das wiener Kabinet erndtet, 
wie uns ſcheint, die Früchte feiner beſonnenen Haltung nach Beendi: 
gung des orientaliſchen Krieges — als es nämlich der Allianz entſagte, 
die ihm unzweideutig von dem Kabinete der Tuilerien angeboten 
wurde. Anfangs war die Gefahr einer Iſolirung vorhanden, die 
Oeſterreich allerdings gefährlich werden konnte, nun aber kann es im 
Vereine mit England ruhig der Zukunft entgegen ſehen und ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit der Konfolidirung der inneren Verhältniſſe zuwenden. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus ſteht auch das wiener Kabinet unter 
glücklichen Auſpizien an der Schwelle des neuen Jahres. 
2 Frankreich. 

Paris, 29. Dezbr. Der „Courrier de Saint Quentin“ 
27. d. M. enthält folgende Note: 

„Am Freitage begab ſich der Unterpräfekt von Saint Quentin, der 
kaiſerliche Prokurator und die Gensdarmerie in die Gemeinde Happencourt. 

Wir vernehmen, daß der Abbe Dupont, Pfarrer in Happencourt, 
unter der Anklage von Drohungen, unter Umſtänden den Biſchof 
von Soiſſons, Monſignor de Garſignies ermorden zu 
wollen, verhaftet und in das Gefängniß von Saint Quentin ge⸗ 
bracht worden iſt.“ 

Ueber den Vorfall theilt daſſelbe Journal folgende nähere Umſtände 
mit: Vor einigen Monaten war der Geiſtliche Dupont auf den An: 
trag der ſtädtiſchen Behörden von Happencourt verſetzt worden. Sein 
Nachfolger trug nach kurzer Zeit ſeines Verweilens in Happencourt 
ſelbſt auf eine Verſetzung an und die geiſtliche Behoͤrde ordnete hierauf 
an, daß Dupont ſeine frühere Stelle daſelbſt wieder einnehmen ſolle. 
Bei ſeiner Ankunft wollte die Lokalbehörde ſich feiner Einſetzung wider: 
ſetzen und richtete ſofort eine Reklamation an die adminiſtrative Be⸗ 
hörde. Es fanden Erklärungen ſtatt und als beſchloſſen wurde, die 
Ernennung Daponts aufrecht zu erhalten, gaben der Maire, feine Ad: 
juncten und die Mitglieder des Gemeinderathes ihre Entlaſſung. Dieſe 
neue Sachlage führte eine andere Unterſuchung herbei und der Erfolg 
rechtfertigte die Reklamationen der Gemeinde. Sofort befahl die geiſt⸗ 
liche Behoͤrde ohne Anſtand, daß Dupont nicht in ſeinem Amte bleiben 
ſolle. Dieſem Befehle weigerte Dupont ſich wahrſcheinlich zu folgen, 
was ſeine Verhaftung herbeigeführt haben mag. Der Maire, die 
Adjunkten deſſelben und die Mitglieder des Gemeinderaths nahmen da⸗ 
gegen ihre Demiſſtonsgeſuche zurück. 

Eine der Celebritäten aus dem Jahre 1848, Ch. Lagrange, iſt 
in den letzten Tagen in Holland geſtorben. Lagrange, Deputirter des 
Seinedepartements in der Konſtituante, einer der Urheber der Februar⸗ 
revolution, war 1804 in Paris geboren und gehörte einer edeln alten 
Familie an. Er zeichnete ſich in dem Artillerie-Marine⸗Korps aus, 
trat aber 1829 aus dem Dienſte, um ſich blos mit 5 


daß Rußland weit entfernt Separat-Ten⸗ 
denzen zu verfolgen, durch die oben erwähnte Note nur die verſöͤhnende 
Politik, welche Frankreich und England nach beiden Seiten hin geltend 
zu machen wünſchen, zu unterſtützen und zu foͤrdern bezweckt. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach erneuerte Graf Kiſſeleff, Namens des Zaren, die 
beflimmtefte Verſicherung, zur Schlichtung der in Frage stehenden Biffe— 
renzen Hand in Hand mit dem Hof der Tuilerien und jenem von 
St. James gehen zu wollen. In dieſer Erklärung mögen Sie den 
Schlüſſel zu dem Dementi ſuchen, welches der „Conſtitutionnel“ ſich 
ſelbſt heute gibt, idem er erklärt: la communauté des vues des trois 
puissances semble done un premier pas fait dans la voie d'un 
denouement pacifique. (Die Gemeinſchaftlichkeit der Anſichten der 
drei Mächte ſcheint demnach ein erſter Schritt auf dem Wege einer 
friedlichen Entwickelung 1 Pa 

— Es iſt eigenthümlich, mit welcher Konſequenz das Kaiſerr 
überall im Auslande das chriſtliche Er en trägt. In China, 
in Hinterindien, in Perfien, in Jeruſalem, am Senegal, in Egopten 
finden wir Frankreich als unbeſtrittene und manchmal einzige Schutz⸗ 
macht der katholiſchen Kirche. Aus Siam und aus Jerusalem find 
ſchon Adreſſen des Dankes und der Ergebenheit an Napoleon III. ein⸗ 
gelaufen, und man hört jetzt, daß, nachdem bereits längere Zeit Unter⸗ 
handlungen zwiſchen dem Papſte und dem Vicekönig von Egypten ge⸗ 
pflogen worden ſind, in Cairo ein Bisthum errichtet und ein franzö⸗ 
ſiſcher Prieſter dort als Biſchof eingeſetzt werden ſoll. Die Polltit in 
gut und nützlich und es wäre bis jetzt ſchwer zu ſagen, ob in dieſem 
Beſtreben, ohne große Mühe und Koſten dem franzöfifhen Namen in 
fernen Ländern Glanz und Ehrfurcht zu verſchaffen, Frankreich mehr 
der Kirche oder die Kirche mehr Frankreich dient. Jedenfalls war in 
irgend einem ſtreitigen Punkte die Theilung, was des Kaiſers und was 
Gottes iſt, nicht ſo ganz leicht. 

Paris, 30. Dezember. Der diesjährige Neujahrs⸗Empfang in 
den Tuilerien wird unter großem Schaugepränge erfolgen, da am 
1. Januar die Deputationen ſämmtlicher Staatsbehoͤrden und die Wür⸗ 
denträger, deren Aufzählung im „Moniteur“ heute faſt eine Spalte 
füllt, vom Kaiſer empfangen werden. Den Schluß bilden die alten 
Offiziere des Land⸗ und See⸗Heeres Napoleon's J. Am 2. Januar 
werden (wie ſchon früher nach dem „Moniteur“ gemeldet) der Kaifer 
und die Kaiſerin die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Minifter, 
Marſchälle, Admirale ꝛc., ſämmtlich mit den Damen derſelben, fo wie 
die Wittwen der Marſchälle und Admirale, die Senatoren, Mitglieder 
des geſetzgebenden Körpers ıc. empfangen. — Da an den Gebäuden 
der kaiſerlichen Bibliothek bedeutende Bauten vorgenommen werden 
ſollen, ſo hat die Regierung einen Ausſchuß ernannt, der unter des 
Senators und Akademikers Mercier Vorſitze Berathungen pflegen und 
Vorſchläge über nützliche Verbeſſerungen machen ſoll. — Die fran⸗ 
zöſiſche Armee hat Offiziere, welche erſt 6 Jahre gedient und beretis 
5 Feldzüge mitgemacht haben. Ein ſolcher, der Lieutenant Fernet, 
welcher 6 Wunden trägt, iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt wor⸗ 
den. — Die letzte Nummer des Geſetz-Bulletins veröffentlicht ein De⸗ 
kret, wodurch der Finanz⸗Miniſter ermächtigt wird, die Summe der 1858 
auszugebenden Staatsbons um 350 Millionen zu erhöhen. 

Ueber die Erweiterung der Hauptſtadt bemerkt die „Patrie“, die 
Vorarbeiten ſeien in vollem Gange, die Einverleibung werde jedoch 
höchſt wahrſcheinlich zunächſt bei den Gemeinden Paſſy, Auteuil, Bou⸗ 
logne ihren Anfang nehmen und bis zur Seine ausgedehnt werden. 
Sollte eine ſtärkere Erweiterung beſchloſſen werden, ſo würde man 
Neuilly aufnehmen und die Umfangsmauer wohl gar bis zur Brücke 
von Asnieres vorſchieben. 

Paris, 29. Dezember. Auf dem Lagerplatze bei Chalons find 
300 Arbeiter beſchäftigt, welche jetzt große Waſſerbehälter bauen, da 
das Lager für das nächſte Jahr auf 50,000 Mann eingerichtet wird. 
Im verwichenen Sommer litten die Truppen Mangel an Waſſer; jetzt 
jedoch hat ein Landmann, Gauthereau, eine Quelle aufgefunden, die fo 
reichlich fließt, daß ſie für das Lager und die ganze Umgegend ein 
wahrer Segen iſt. — Unter den auswärtigen Militärs, welche in den 
kaiſerlichen Armeen dienten und Anſpruch auf die St. Helena-Medaille 
machen, befinden ſich 5 Türken, 10 Egypter und 1 Perſer. — Der 
vom geſtrigen „Moniteur“ gemeldete offizielle Empfang des Herrn 
Balcaree, offiziöfen Geſchäftsträgers von Buenos-⸗Ayres, iſt ein nicht 
unintereſſantes Faktum, inſofern damit die ſeit längerem verbreiteten 
Gerüchte von einer ungünſtigen Stimmung Frankreichs gegen dieſen 
Staat und einer gewiſſen Connivenz mit Urquiza, Präſidenten der ar⸗ 
gentiniſchen Konföderation, beſeitigt werden. — Die Reoue, welche der 
Kaiſer geſtern, Montag, im Tuilerienhofe abhalten ſollte, wurde abge⸗ 
geſagt, wird aber demnächſt ſtattfinden. — Der Kongreß wird, wie man 
dem diplomatiſchen Korps von Paris bekannt gegeben hat, wahrſchein⸗ 
lich erſt Anfangs Februar zuſammentreten. — Herr Caroll Spencer, 
der Vertreter Amerika's in Konſtantinopel, iſt geſtern hier eingetroffen. 
Aeußern, der, wie verlautet, bereits durch den Grafen Morny darauf — Die jüngſten Berichte aus Konſtantinopel melden, daß die Peres 
gehörig vorbereitet war, auf daß jede Spur eines Mißverſtändniſſes latins, weiche um die Erlaubniß zum Wiederaufbaue der Kuppel der 

Graf! Kirche vom heiligen Grabe bei der Pforte nachgeſucht, einen günſtigen 


vom 


und geheimen Geſellſchaften zu beſchäftigen. Er, ſchlug ſich 1832 in 
Lyon, war Einer der Aprilverurtheilten und verlebte viele Monate im 
Gefängniſſe. Man verſichert, er habe den berüchtigten Piſtolenſchuß 
aus dem Miniſterium des Auswärtigen in der Nacht vom 23. zum 
24. Februar abgefeuert; am folgenden Tage war er Gouverneur des 
Stadthauſes. Als Kandidat der ſozialiſtiſchen Demokraten nahm er 
ſeinen Sitz in der Konſtituante auf dem Gipfel der Montagne und er 
war immer ein Vertheidiger der Juni⸗Inſurgenten. Seit 1852 ver⸗ 
bannt, nahm er ſeinen Wohnſitz in Leiden, wo er auch verſtorben iſt. 

— Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Kiſſeleff, iſt von der eigenen 
Regierung angewieſen worden, den Zweck und die Tragweite der jüng⸗ 
ſten vertraulichen Note, welche der Hof von St. Petersburg mit Be⸗ 
zug auf die deutſchen Herzogthümer dem däniſchen Kabinet zuſtellen 
ließ, näher zu erklären, ſo wie die Beweggründe anzuführen, weshalb 
Rußland den Inhalt beſagter Note zur Kenntniß aller deutſchen Staa⸗ 
ten und mithin auch des Miniſteriums von Hannover gebracht hat. 
Bekanntlich gab letzterer Schritt zu Angriffen ſeitens des „Conſtitutionnel“ 
Anlaß. Ungeachtet des heiligen Weihnachtsfeſtes hatte Graf Kiſſeleff 
geftern eine lange Unterredung mit dem franzöfiihen Miniſter des 


zwichen beiden Höfen in der däniſchen Frage verwischt würde. 


eilte zu einem Wagen, immer erwartend, ſein Portrait zu empfangen. 
Allein, wie er auch erwartend ſich umſah, niemand kam, es ihm ein⸗ 
zuhändigen, und indem er in die Droſchke ſtieg, gewann er mehr und 
mehr die Ueberzeugung, doppelt geprellt und um Geld und Portrait 
für ewig gebracht zu ſein. 

Verſtimmt dem kleinen Mädchen die Taſche abnehmend, wollte er 
dieſem eben ein Geldſtück ſchenken, als es plotzlich Leon ein kleines 
Packet in die Hand drückte und eilig davon lief. 

Als unſer Reiſender dies Packet öffnete, ſiel ihm das Portrait ſei⸗ 
ner Jüliette und dabei ein Zettelchen entgegen, das die Zeilen enthielt: 
„Wort gegen Wort! Sie haben, wie Sie verſprochen, keine Anzeige, 
keinen Lärm über Ihren Verluſt gemacht; hier iſt, meinem Verſprechen 
gemäß, das Portrait Ihrer Juliette zurück, das ein mit Ihnen reifen: 
der Agent von uns mit ſich führt und vernichtet hätte, ſo wie Sie ge⸗ 
plaudert. Die gute Laune und die Liebe von Madame, die durch den 
Beſitz des Portraits Ihnen geſichert bleibt, werden Sie den Verluſt der 
kleinen Summe leicht verſchmerzen laſſen.“ (Jahresz.) 


er ſich ſelbſt überlaſſen. Er dachte eine Weile nach, dann wandte er 
ſich, ging nach dem Hotel und packte ſeine Sachen. Er ſah, daß er 
in eine Falle gerathen war und es mit geriebenen Leuten zu thun hatte. 
Was ſollte er anfangen? Von dem Gelde blieb wohl unter allen Um⸗ 
ſtänden wenig zu retten und das Portrait, das Portrait galt ihm doch 
wirklich als Hauptſache. Warum ſollte er alſo Lärm ſchlagen und nicht 
vielmehr dem Gauner trauen? Die Geſchichte hatte doch jedenfalls ihr 
Pikantes. Er reiſte alſo richtig am andern Morgen ab. 


Auf dem Perron der Eiſenbahn fand ih ein alter Herr mit wei: 
ßen Haaren zu ihm, der ihn mehrfach um Auskunft anging und ſich 


hafte Elegant in einem Nebengaͤßchen bereits ſpurlos verſchwunden 


bei der Abfahrt zu ihm ins Coupe ſetzte. Es war ein alter geſprä⸗ 
chiger Herr, der beſonders viel von den zuletzt verübten Diebereien in 
Paris und London erzählte und verſicherte, daß es eine große Verbin⸗ 
dung der Gauner über ganz Europa gäbe, und in allen Hauptſtädten 
ihre Kommanditen hätten. 

Leon hörte achtſam zu und obgleich er tauſendmal ſein eigenes Er⸗ 
lebniß auf der Zunge hatte, ſchluckte er es doch immer wieder hinun⸗ 
ter, um nicht gegen ſein Verſprechen zu fehlen, das er auch einem 
Spitzbuben halten wollte, freilich in Vorausſetzung, daß jener wiederum 
auch dem ſeinigen nachkommen würde. 

Nicht ohne Spannung ſah er deswegen dem Ziele ſeiner Reiſe ent⸗ 
gegen, das denn endlich auch glücklich erreicht wurde. Nur eben aus⸗ 
geſtiegen, ſah er ſich nach jemand um, der ihm ſeine Taſche zu einem 
Fiaker tragen möchte. 

„Ah, Sie ſuchen eine hilfreiche Hand für Ihren Reiſeſack“, ſagte 
der Greis, der vor ihm ausgeſtiegen, ſich von einem kleinen hübſchen, 
ungefähr acht⸗ oder neunjährigen Mädchen mit langen goldenen Locken 
begrüßt ſah. „Geh, Leontine“, ſagte er zu dieſem, „trage dem Herrn 
die Taſche nach; ich warte indeſſen hier.“ 

Leon Berthot ſträubte ſich, von dem Kinde dieſen Dienſt anzuneh⸗ 
men, gab aber endlich doch dem Drängen des alten Herrn nach und 


[Als Stoff zu einem romantiſchen Drama]. wird der 
„Trieſter Zeitung“ aus Venedig vom 18. Dezember folgende wahre 
Begebenheit gemeldet, die bereits bei dem venetianiſchen Tribunal an⸗ 
hängig gemacht iſt. Vor 32 Jahren gab eine in Verona wohnhafte 
gräfliche Familie ihren neugebornen Knaben einer Amme in Verpfle⸗ 
gung, welche in einem nicht fernen Dorfe wohnte. Nach wenig Mo⸗ 
naten gab die Mutter die Abſicht zu erkennen, ihr Kind zu beſuchen. 
Unglücklicherweiſe war es damals gerade durch einen Fall beſchädigt, 
weshalb die erſchreckte Pflegerin zu dem Auskunftmittel griff, ihr eigenes, 
im gleichen Alter ſtehendes Söhnchen für das gräfliche auszugeben, 
welches in ſo hohem Grade durch gutes und kräftiges Ausſehen die 
Gräfin entzückte, daß ſie es in die Stadt mitnahm, ohne daß die Amme 
es über ſich hatte bringen können, ſie zu enttäuſchen. So wuchs das 
Bauernkind als Graf in Verona auf, erhielt eine ſorgfältige Erziehung, 
trat in den Staatsdienſt und verehelichte ſich vor Kurzem mit der 


Beſcheid erhalten haben, was der energiſchen Fürſprache der franzöſiſchen 
Regierung zugeſchrieben werden muß. — Die Konferenz zur Ord⸗ 
nung der Angelegenheit von Beßarabien hielt heute keine Sitzung. 
Die Sitzung ſoll jetzt erſt nächſten Donnerſtag ſtattfinden. 


Großbritannien. 


ondon, 30. Dezember. Die „Times“ enthält heute einen Ar⸗ 
tikel pen den Freibeuter Walker, in welchem fie mittheilt, daß laut 
Nachrichten aus New⸗Orleans der frühere Gefährte Walker's, Henningſen, 
im Begriffe ſtand, ihm mit 1000 Mann zu folgen. „Es it endlich 
Zeit,“ ſagt die „Times“, „daß für ein ſolches Treiben die gebührende 
Vergeltung geübt wird, und wenn Walker, Henningſen, Anderſon und 
Konſorten bei dieſer Gelegenheit als Piraten und Mörder behandelt 
werden, ſo wird die Welt wenig Urſache haben, eine Thräne des Mit- 

i ießen.“ 

ee In Truppen welche bereits jetzt nach Indien beordert ſind, 
ſollen im Laufe des nächſten Monats noch weitere 1000 Mann dorthin 
ne in der „Kölniſchen Zeitung“ unſeres Wiſſens zuerſt gebrachte, 
hinterher aber mehrfach in Abrede geſtellte Nachricht. erhält durch folz 
genden Artikel des Gourt:Zournal nun doch ihre Beſtätigung: „Obgleich 
noch keine amtliche Mittheilung über die Abſichten des holländiſchen 
Hofes nach England gelangt iſt, ſo unterliegt es doch, wie wir glau- 
ben, keinem Zweifel, daß der König von Holland geſonnen iſt, für 
den jungen Prinzen von Oranien um die Hand der Prinzeſſin 
Alice anzuhalten. Zwar ſind Ihrr königliche Hoheiten beide noch 
nicht in heirathsfähigem Alter (die Prinzeſſin iſt am 25. April 1843, 
der Prinz von Oranien am 4. September 1840 geboren), es ſteht 
dieſer Umſtand dem, was wir gejagt haben, jedoch nicht im Wege, und 
wenn der Plan ſich ſpäter verwirklichen ſollte, ſo würde die Verbindung 
als eine in jeder Beziehung paſſende zu bezeichnen ſein. Daß man im 
Haag ernſtlich an ein engliſches Ehebündniß denkt, wird uns von Leuten 
verſichert, die in der tage ſind, über die Vorgänge am holländiſchen 
Hofe gut unterrichtet zu ſein. Wenn der Antrag gemacht wird, und 
Ihre Majeſtät in die Verbindung willigt, ſo wird der Prinz von Ora⸗ 
wie wir hören, nach England geſchickt werden, um dort, wie das 
ia auch bei feinem Großvater der Fall war, auf einer der Univerfitäten, 
wahrſcheinlich in Cambridge, ſeine Studien zu vollenden und die nähere 
Bekanntſchaft der königlichen Familie zu machen.“ 

Der Herzog von Nemours nebſt ſeiner Familie ſtattete geſtern Ihrer 
Majeſtät einen Beſuch ab. 

E. C. London, 30. Dezember. Daß die engliſchen Truppen in 
Oude einmal aufs Schimpflichſte Reizaus genommen haben, erfährt 
man jetzt zum erftenmale aus dem „Mofuſſilite“. Dieſem meldet ein 
Berichterſtatter aus Oude vom 6. November: „Unſere Truppen ſtießen 
jedoch, auf ihrem Rückmarſch ins Lager, auf einen viel furchtbareren 
und unternehmenderen Feind. Mit Beſchämung ſchreibe ich es nieder, 
daß das 9. Lancier⸗ Regiment Reißaus nahm; Offiziere und Gemeine 
flohen in größter Verwirrung, während die Kanoniere ihre Kanonen 


i ich ließen und wie toll vor dem Feinde davonliefen, der mit 
— re en eindrang, die Zelte erreichte, und eine Attaque auf 
unſere Hauptmacht wagte, die mittlerweile in Reih und Glied ausge⸗ 
rückt war, als fie mit Schrecken die in Verzweiflung Fliehenden heran: 
kommen geſehen hatte. Selbſt die Hochländer zeigten diesmal nicht 
ihre bewährte Tapferkeit; im Gegentheil ſahen ſie ſich noch ängſtlicher 
als ihre behoßten Kameraden nach irgendwelcher Deckung um. Merk: 
würdigerweiſe gaben im entſcheidenden Augenblick auch die Matroſen 
der Flottenbrigade Ferſengeld, ſtrichen mitten unter Seemannsflüchen 
erſchrocken die Segel. Es iſt unnütz, die Thatſachen zu verſchweigen; 
unſere Truppen waren total in die Flucht geſchlagen. Der Feind, der 
noch geraume Zeit unſer Lager umſchwärmte, ohne daß wir ihn anzu⸗ 
greifen gewagt hätten, zog ſich endlich in guter Ordnung und mit 
unbedeutendem Verluſte zurück. — Sei nicht erſchrocken oder böſe, 
werther Leſer; denke doch, was Du gethan hätteſt, wenn Dich ein — 
Bienenſchwarm angegriffen hätte. Als die engliſchen Truppen von 
Alumbagh nach dem Lager zurückkehrten, hatte einer der Lanciers ſeine 
Waffe in ein Bienenneſt geſtoßen. 
ſchrieben worden.“ 

Am Vermählungstage der Prinzeß Royal giebt der Mayor in Bir⸗ 
mingham ein großes Banket und darauf einen Ball. Die vorzüglich⸗ 
ſten Gebäude der Stadt werden beleuchtet, und der Magiſtrat will da⸗ 
für ſorgen, daß die Armen auch einen Freudentag haben. — Andere 
Städte werden muthmaßlich dem Beiſpiele folgen. g N 

In Dublin gab es am Weihnachtstage blutige Schlägereien zwi⸗ 
ſchen Miliz⸗ und Linienſoldaten. Letztere ſind verſetzt worden. — Lord 
Carlisle, der Vicekönig, kehrt dieſer Tage, nach längerer Abweſenheit, 
auf ſeinen Poſten zurück. s 

Einem eben veröffentlichten Blaubuche entnehmen wir folgende ſtati⸗ 
ſtiſche Notizen über Ostindien: Die Geſammtbevölkerung war, nach dem 
letzten Cenſus 180,367,148 Einw., davon 97,763,562 in der Präſi⸗ 
dentſchaft Bengalen, 22,437,148 in Madras und 11,709,042 in Bom⸗ 


nien, 


Tochter eines hochgeſtellten Beamten, ei 
dem Dorfe ein armſeliges Daſein friftete. Vor einigen Monaten aber 
machte die ehemalige Amme, von Gewiſſensbiſſen und dem Geiſtlichen 
gedrängt, vor Gerichtsperſonen auf dem Todtenbette das Bekenntniß 
ihrer That und beſtätigte aufs Feierlichſte die verhängnißvolle Verwech⸗ 
ſelung der beiden Kinder. Daß dieſe Aufklärungen in den betreffenden 
Familien große Erſchütterungen hervorbrachten, läßt ſich denken, um ſo 


mehr, da nach erfolgtem gerichtlichen Beweis ſowohl Vermögen als 
Namen an den echten Grafen abgetreten werden müſſen.“ 


Ein Gutsbeſitzer aus der Gegend bei Bromberg hatte gegen den 
Rentier F. in dieſer Stadt eine Schuld von etwa 14 Thlrn. gerichtlich 
erſtritten und wird F. vom Gerichte zur Zahlung an den Gläubiger 
aufgefordert. Aergerlich hierüber, überſchickt er demſelben nebſt dem 
Gelde einen Brief ungefähr folgenden Inhalts: „Einliegend erhalten 
Sie von mir die betreffende Summe als Geſchenk; ich wünſche, daß 
Sie ſich mit dem Gelde recht vergnügte Weihnachtsfeiertage machen ꝛc. 
Der Gutsbeſitzer, in Folge dieſes Briefes etwas pikirt, überſendet das 
Geld ſofort der hieſigen Bibelgeſellſchaft, welche vor Kurzem ihm öffent⸗ 
lich gedankt und über den Empfang quittirt hat. F. ſoll nun aber 
von dem Rechtsanwalte des betreffenden Gutsbeſitzers ein Schreiben er⸗ 
halten haben, mit der Erklärung, daß die Summe von feinem Man⸗ 
danten dankbar als Geſchenk angenommen und der Bibelgeſellſchaft zu 
Bromberg überwieſen ſei. Schließlich wurde bemerkt, Herr F. möchte, 
um Unannehmlichkeiten vorzubeugen, dem Gläubiger nun die erſtrittene 
Forderung von 14 Thlrn. zuſenden, denn was er geſchickt, ſei keine 
Schuldzahlung, ſondern ein freiwilliges Weihnachtspräſent geweſen, wie 
der Brief F's., die Schenkungsurkunde, ja klar und deutlich nachweiſe ꝛc. 


[Bauernwitz.] Aus Karlsruhe erzählt man folgenden Bauernwitz: 
„Ein Fräulein blieb unlängſt auf den Trottoirs der Reſidenz mit einer 
Schleife an dem großen Rockknopfe eines Bauern hängen und war 
nun eifrig beſtrebt, ſich wieder aus dieſer Gefangenſchaft loszumachen. 
Der Bauer aber machte durchaus keine Anſtrengung, dem Fräulein bes 


Was darauf folgte, iſt oben bes 
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bay. Somit kommt auf die britiſchen Beſitzungen eine Bevölkerung 
von 131,990,901 Seelen. Die der eingeborenen Staaten umfaßte 
in Bengalen 38,702,206, in Madras 5,213,671, in Bombay 4,460,370 
Einw., während in den franzöſiſchen und portugieſiſchen Beſitzungen die 
Geſammtzahl der Einwohner blos 517,149 betrug. Der Flächenraum 
der engliſchen Beſitzungen iſt auf 1,465,322 JM. berechnet. Zur 
Behauptung dieſes ungeheuren Gebiets hatten die Engländer im vori— 
gen Jahre ein Heer von 279,148 Mann (25,825 zur Eönigl. Armee, 
und 253,828 Mann der Kompagnie gehörend), gegen 280,633 im 
J. 1854 — 55, und 282,236 im J. 1853 — 54. — In Bengalen 
ſtanden 167,796 Mann, in Madras 63,241 Mann und in Bombay 
48,111 Mann. — Im J. 1854 55 hatten die Revenüen 29,133,050 
Pfd. St., und die Ausgaben 27,741,721 Pfd. St. betragen; es blie- 
ben dazumal (mit Abrechnung von 3,011,735 Pfd. Sterl. heimiſcher 
Verwaltungskoſten) genau 1,620,306 Pfd. Sterl. als Defizit. — Die 
Schuld Indiens im J. 1854—55 belief ſich auf 51,615,528 Pfd. St., 
und mit Hinzurechnung der in England fundirten auf 55,531,120 Pfd. 
Sterl., für welche 2,189,433 Pf. Sterl. Intereſſen zu zahlen waren. 
In denſelben Jahren waren 25,325 Schiffe von 3,252,256 Tonnen 
in den indobritiſchen Häfen ein- und ausgelaufen (die Küſtenfahrzeuge 
der Eingeborenen nicht mitgerechnet). Der Werth der Einfuhr betrug 
14,770,927 Pfd. St., der Ausfuhr 20,194,255 Pfd. St. 


Spanien. 


Madrid, 25. Dezember. [Der Beichtvater der Königin. 
— Tagesnotizen.] Man fagt, daß Pater Claret, Beichtvater der 


Königin, auf den erzbiſchoͤflichen Sitz von Kuba verzichtete und unter 


dem Titel eines Erzbiſchofs in partibus, Beichtiger der Königin blei⸗ 
ben wird. — Die „Epoca“ behauptet, daß Mitglieder des vorigen 
Kabinets (des Miniſteriums Narvaez), welche von ihren Aemtern zu⸗ 
rückgetreten ſind, eine Verſammlung gehalten haben, um ſich wegen 
der, bezüglich der letzten Miniſterkriſe in den Cortes zu gebenden Er⸗ 
läuterungen zu beſprechen. — Aus Anlaß der Ankunft des Herrn 
Gonzales Bravo in Madrid eirkuliren eine Menge von Vermu— 
thungen und Kommentare. Gewiß iſt bis jetzt nur ſo viel, daß der 
ſpaniſche Geſandte am londoner Hofe den erſten Cortes-Berathungen 
beizuwohnen wünſcht. — Vom 2. Jannar an wird unter dem Namen 
„Handels- und Induſtrie⸗Kaſſe“ in Madrid eine neue Bank ins Leben 
treten. Das Minimum der Proviſion auf Produkten-Umtauſch wird 
1 pCt., daß Maximum 2 pCt. fein. Die Bank wird auf 90 Tage 
leihen. — Während der Finanzkrieſe hat keine ſpaniſche Bank ihren 
Disconto erhöht. Die Bank von Spanien bewies ihre Solidität, in⸗ 
dem ſie inmitten der allgemeinen Erſchütterung feſt blieb. — Es ſcheint 
gewiß, daß die ſpaniſche Regierung eine Vermittelung Frank⸗ 
reichs und Englands in der mexikaniſchen Sache nur dann 
anerkennen will, wenn Mexiko alle von Spanien geſtellten Bedin⸗ 
gungen annimmt. Sowohl auf Kuba als in den ſpaniſchen Häfen 
werden deshalb alle Vorbereitungen für eine eventuelle Expedition 
fortgeſetzt. 
Os maniſches Rei ch. 

[Muſelmänniſche Symptome.] Wir haben ſchon mehrmals 
darauf hingewieſen, daß unſere Berichte über ein ſtilles Rüſten des 
Islam zum etwaigen Kampfe von verſchiedenen Seiten her beſtätigt 
worden ſind. Auch ein öſterreichiſches Blatt meldet Aehnliches in 
einem Briefe aus Konſtantinopel. Es heißt darin: „Die hier anſäſſi⸗ 
gen indiſchen und perſiſchen Kaufleute und Handelsagenten — dieſelben, 
welche hier Steinſchloßgewehre ankauften und über Perſien an die auf⸗ 
ſtändiſchen Indier ſandten — ſind über indiſche Angelegenheiten ſtets 
genau unterrichtet; ihre Nachrichten find off genauer als engliſche Be⸗ 
richte. Beſonders thätig ſind die Mohamedaner, die einen großen 
Haß gegen die Engländer hegen; er wird freilich nicht Öffentlich zur 
Schau getragen, die tiefe Verſtellungskunſt der Orientalen iſt unglaub⸗ 
lich. Ich will nicht behaupten, daß eine allgemeine Erhebung des 
Islam im Werke iſt, aber, wie geſagt, eine allgemeine Erbitterung und 
Erregung iſt in ſeiner ganzen Sphäre unverkennbar; ſelbſt hier in Kor⸗ 
ſtantinopel, beſonders aber in den Provinzen, ſpürt man Symptome, 
die zum Nachdenken auffordern. Die türkiſche Regierung kennt ihre 
Lage genau, ſie weiß ſeht gut, daß eine ſolche Bewegung ihr Sein 
oder Nichtſein bedingt; Vorkehrungen ſind daher getroffen, Rekruten 
werden einberufen, die Regimenter ausgerüſtet und completirt; es 
herrſcht im Kriegsminiſterium eine Thätigkeit, wie während des orien⸗ 
taliſchen Krieges. Die europäiſch⸗ſlaviſchen Völkerſchaften find ſchwierig, 
die Donaufürſtenthümer müſſen bewacht werden, die Regierung muß 
daher bereit fein, jeden Augenblick erforderlichenfalls nach beiden Sei- 
ten Front zu machen.“ Daß es in der Herzegowina zwiſchen Chriſten 
und Türken ſchon zu Kämpfen gekommen, iſt gemeldet. Auch in Bos⸗ 
nien iſt die Stimmung der chriſtlichen Raja's gegen die Mufelmänner 


. (N. Pr. 3.) 
Amerika. 
Newyork, 15. Dezbr. Die „Newyork Times“ ſchreibt: In 
Waſhington heißt es jetzt, der Zweck der Sendung Sir William Gore 


eine ſehr erregte. 


während der eigentliche Graf auff hilſlich zu fein. Darüber ärgerlich, rief das Fräulein: „So helf Er 


ihrer Befreiung dem Fräulein. 


London. Den großen Weihnachtsfeſtlichkeiten im Kry⸗ 
ſtallpalaſt von Sydenham beizuwohnen (fie dauern bis zu Ende 
dieſer Woche) waren am Montag über 14,000 Menſchen von London 
dorthin gefahren. Es ging bunt und luſtig zu. Die Kinder, deren 
über 4000 anweſend waren, vergnügten ſich am großen Weihnachts⸗ 
baum, einer wirklichen Tanne, die mit Gaben aller Art vollgehängt 
war, dann mit Scheibenſchießen, Ballſpiel und Carrouſels, die zum 
Theil mitten unter den ſchöͤnſten Statuen des Alterthums aufgebaut 
waren. Die Erwachſenen vertrieben ſich die Zeit mit Spielen anderer 
Art. Es gab Konzert und Tanz, und unter dem obligaten Miſtelzweig 
wurde viel geküßt. Das gab manchen luſtigen Auftritt, mitunter aber 
auch Zank und ernſte Rippenſtöße, fo daß es vielleicht gerathen fein 
wird, den verlockenden Zweig zu entfernen. In England hat ſich näm⸗ 
lich die alte Sitte erhalten, einen Miſtelzweig (Schmarozerpflanze der 
engliſchen Eiche) zur Weihnachtszeit in den Wohnſtuben aufzuhängen. 
Beim Tanze hat jeder Tänzer das Recht, ſeine Dame zu küſſen, wenn 
es ihm gelingt, ſie unter dem Zweige wegzuführen. Streng genom⸗ 
men müßte er, um ſich dieſe Freiheit erlauben zu dürfen, in demſelben 
Augenblick eine von den rothen Miſtelbeeren pflügen. Aber dazu gehört 
viel Gewandtheit, und es wird ſo gar genau nicht genommen. 


[Lola Montez iſt mit dem Dampfer „Fulton“ von New⸗Pork 
in Southampton eingetroffen und hat ſich von dort nach Paris bege— 
ben, wo fie, wie in Amerika, Vorleſungen „über Tugend und Schön⸗ 
heit“ zu halten beabſichtigt. Die Praxis fehlt der Dame bekanntlich nicht. 


Thackerey führte am Sonnabend in London den Vorſitz bei dem 
Jahresfeſte der Commercial Travellers School, einer Schule, welche 
von den engliſchen Handelsreiſenden zur beſſeren und dabei wohlfeileren 
Erziehung ihrer Kinder gegründet worden iſt und vortrefflich gedeiht. 


doch auch ein wenig!“ Aber der Bauer erwiderte ganz trocken: „Sie 
iſch mer no lang nit verlaidt.“ — Und lachend überließ er die Sorge 


Ouſeleys werde der Regierung nicht eher amtlich mitgetheilt werden, 
als bis die Anſicht der Regierung Ihrer Majeſtät über den auf die 
central-amerikaniſchen Angelegenheiten bezüglichen Theil der Präſidenten⸗ 
Botſchaft in Erfahrung gebracht worden ſei. Demſelben Blatte zu⸗ 
folge hat der Sekretär des Schatzes feinen Plan hinſichtlich der Emiſ⸗ 
ſion von Schatzſcheinen zum Betrage von 20 Mill. Dollars ausgear⸗ 
beitet. Der Zinsſuß ſoll nicht über 3 pCt. betragen. 


Walker it am 24. November mit ungefähr 150 Mann in Grey⸗ 
town gelandet. Zuerſt ſegelte ſein Dampfer, die Faſhion, nach dem 
Fluſſe Colorado, wo er 50 Mann ans Land ſetzte. Einen Tag ſpäter 
landeten die übrigen in Greytown. Kapitän Chatard von der ame⸗ 
rikaniſchen Schaluppe Saratoga nahm Greytown und das der Tranſit⸗ 
Geſellſchaft gehörige Eigenthum unter ſeinen Schutz und erklärte Walker, 
er werde keine Plünderung in Greytown geſtatten. Commodore Paul: 
ding von der amerikaniſchen Fregatte Wabaſh wollte Anfangs die Fa⸗ 
ſhion zu Aſpinwall mit Beſchlag belegen, ſtand jedoch davon ab, als 
er fand, daß die Papiere des Schiffes in Ordnung waren. Walker 
hatte von Puntas Arenas Beſitz ergriffen. Die britiſchen und die ame⸗ 
rikaniſchen Kriegsſchiffe waren von Aſpinwall nach Greytown gefegelt, 
Walker hatte den Offizieren der amerikaniſchen Fregatte verboten zu 
landen, und fie ſehr unhöflich behandelt. — Wie aus Coſta Rica ge⸗ 
meldet wird, hatte der Kongreß den Diktator ermächtigt, Kommiſſare 
nach Nicaragua zu ſenden, um die zwiſchen den beiden Republiken 
ſchwebenden Streitpunkte friedlich beizulegen. 


Propinzial-Zeitung. 


§ Breslau, 1. Jan. [Breslauer Jahresſchau.] Schluß.) 
Erfreulich war nächſt jener bewährten Regſamkeit in allen Sphären des 
wiſſenſchaftlichen Gebiets, das außerordentlich geſteigerte Intereſſe, welches 


ſich hier für Erzeugniſſe der Kunſt im verfloſſenen Jahre kundgab. Die 


letztjährige Kunſtausſtellung in den Sälen der vaterländiſchen Ge- 
ſellſchaft, über deren umfaſſende Thätigkeit wir nicht verabſäumen, regel⸗ 
mäßig zu berichten, ward am 10. Mai urſprünglich für die Dauer von 
ſechs Wochen eröffnet, nachträglich aber bis zum 19. Juli verlängert. 
Der Beſuch war ſo lebhaft wie bei keiner früheren Ausſtellung, und 
hätte noch eine abermalige Hinausſchiebung des Schlußtermins erheiſcht, 
wäre derſelbe nicht durch ſtatutenmäßige Rückſendung der meiſten Ge⸗ 
mälde an befreundete Kunſtvereine und auswärtiger Künſtler behufs 
anderweiter Verwendung unbedingt vorgeſchrieben geweſen. Beide Ab⸗ 
theilungen der Kunſt⸗Ausſtellung waren von des Königs Majeſtät und 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen, ſowie von mehreren 
Kunſtmäzenen Schleſiens mit einer Auswahl vorzüglicher Bilder bereichert. 
Der über Erwarten hohe Ertrag der Einnahmen verſetzte den ſchleſi⸗ 
ſchen Kunſtverein, deſſen Mitgliederzahl neuerdings ebenfalls geſtiegen, 
in die erfreuliche Lage, ſeine Wirkſamkeit auszudehnen, und die Pro⸗ 
vinzial⸗Gemälde⸗Gallerie durch einige werthvolle Beiträge zu erweitern. 


Ein ſchon vielbeſprochenes Ereigniß war der Wechſel in der Leitung 
des hiefigen Stadttheaters. Am 1. Oktober trat der in Breslau 
gewiß ſeltene Fall ein, daß die Bühne wegen Mangels an einem quali⸗ 
fizirten Direktor geſchloſſen werden mußte. Dieſer Ausnahmezuſtand 
währte jedoch nicht lange, und ſchon am dritten Tage erhielt das 
Theaterperſonal die Erlaubniß, unter proviſoriſcher Selbſtverwaltung zu 
ſpielen. Das Publikum verhielt ſich zu der Frage ziemlich indifferent, 
und bewies höchſtens einzelnen hervorragenden Bühnenmitgliedern feine 
Theilnahme. Nachdem die Behörden und die Generalverſammlung des 
Theater⸗Aktien⸗Vereins der neuen, in ihrer Zuſammenſetzung hinreichend 
bekannten Direktion die Zuſtimmung ertheilt, begann dieſelbe am 
15. November unter keineswegs günſtigen Auſpizien ihre Funktionen. 
Die Sommerbühne im Wintergarten, welche in jüngſter Saiſon un⸗ 
gemein ſtark frequentirt war, gilt längſt als integrirender Theil des 
Theaters, deſſen Ausfälle während der Sommermonate durch ſie gedeckt 
werden müſſen. 


Wie in den allgemeinen Kulturverhältniſſen, fo läßt ſich auch in 
den einzelnen Zweigen der Technik ein gedeihlicher Fortſchritt nicht ver 
kennen, der ſich namentlich in der neueren Richtung des Bauſtyls 
unzweideutig ausprägt. s 


Ein glänzendes Zeugniß hiervon liefern die im letzten Jahre vollendeten 
Erweiterungsbauten des hieſigen Poſt-Etabliſſements und das 
impoſante Stationsgebäude der oberſchleſiſchen und der breslau⸗ 
poſener Eiſenbahn, ſowie die zahlreichen, von Privatperſonen unternom⸗ 
menen Neubauten, welche theilweiſe ſchon ihrer Beſtimmung übergeben, 
oder ihrer vollſtändigen Ausführung im nächſten Frübjahre harren. 
Gleich nach Eintritt der günſtigen Jahreszeit wird auch der Bau des 
königlichen Palais in der Karlsſtraße, und zwar zunächſt des für die 
Kommandantur beſtimmten Seitenflügels in Angriff genommen. Auch 


Er hielt dabei eine launige Rede, voll ſatyriſcher Bemerkun gen über die 
Geſchäftskriſe, ſprach aber doch ſchließlich den Wunſch aus, daß die 
Schriftſteller ein ähnliches Inſtitut für ihre Kinder gründen möchten, 
da ſie bei ihren beſchränkten Einkünften dann im Stande wären, ihren 
Kindern eine beſſere Erziehung als bisher angedeihen zu laſſen. Zum 
Beleg führte er den Fall eines Kollegen an, der jährlich blos 1000 
Pfd. verdiene, davon für ſeine Knaben 75 Pfd. halbjährig in der 
Schule bezahle und dabei arme Verwandte unterſtütze. 


[Macaulay] ſoll wieder 2 Bände feiner engliſchen Geſchichte für 
den Druck beinahe fertig haben. Sie umfaſſen den Zeitraum bis zum 
Tode der Königin Anna. X 


In Paris find die Zweikämpfe neuerdings wieder jo in Aufnahme, daß 
vor einigen Tagen ſich ſogar zwei Finanzgrößen, die beide Familienväter und 
e eines geſetzten Alters find, duelliren wollten; die Veranlaſſung zu dem 

Wortwechſel war jo nichtig, daß es den Zeugen eine Kleinigkeit geweſen wäre, 
die Sache ſofort auszugleichen; nur wollte weder der Eine noch der Andere den 
erſten Schritt thun. Da ward endlich vereinbart, daß beide Herren ſich ſchrift⸗ 
lich zur Zahlung einer Geldſumme für die Armen des zweiten Arrondiſſements 
verpflichten ſollten und derjenige, welcher die kleinere Summe zeichne, den An⸗ 
dern um Verzeihung zu bitten habe. Die Zeichnung erfolgte ſofort. Herr“ 
ſchrieb: „Gut für fünftauſend Francs.“ Gleichzeitig hatte ** ein Stück Pa⸗ 
pier beſchrieben uud dieſelbe Summe gezeichnet. Es mußte alſo der zweite 
Gang erfolgen, und diesmal ſchrieb 12,000 Frances, während ** bei 10,000 
geblieben war. Letzterer hatte alſo den erſten Schritt zur Verſöhnung zu thun, 
die zu Aller ern und zum nachträglichen beſonderen Wohlgefallen der 
Armen des zweiten Arrodiſſements erfolgte. 


Ein franzöſiſcher Gelehrter hat berechnet, daß ein guter Schnupfer durch⸗ 
ſchnittlich alle 10 Minuten eine Prieſe nimmt, die 1% Minute Zeit erfordert; 
dadurch verliert er in 16 Stunden 2 Stunden 24 Minuten, alſo auf 24 Stun⸗ 
den etwa ein Zehntel ſeines Lebens. Somit nimmt in 40 Jahren die Naſe 4 
Jahre feiner Zeit in Anſpruch. 5 


Am 14. Dezember ward in St. Denis am nn ein Erdbeben verfpürt 
das etwa 15 Sekunden anhielt, doch keinen erheblichen Schaden verurſachte. 
(Das Erdbeben im ſüdlichen Italien war bekanntlich am 16. Dezember.) 
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meiſter Chotton 15 Mitgliedern der Getreidemarkt⸗Kommiſſion; den Kaufmann 
Hrn. Hammer als Vorſteher des Knaben⸗Hoſpitals in der Neuſtadt; den Kauf⸗ 
mann Herrn Krug jun, zum Vorſteher, den Kaufmann Herrn B. Rabe zum 
Vorſteher⸗ Stellvertreter des Dorotheen⸗Bezirks; den Gürllermeiſter Herrn 
Hönſch ‚jun. zum Vorſteher des gun: den Kaufmann Heren 
E. Schindler zum Schiedsmann des Rathhaus⸗Bezirks; den Kaufmann Herrn 
M. Tietze zum Schiedsmann des Zwinger ⸗Bezirks. 

Von den für 1858 entworfenen Etats gelangten zur Feſtſetzung und Ge: 
nehmigung: 

der Kämmerei⸗Etat für die Verwaltung der Militär: An: 
gelegenheiten mit 3115 Thlr. Einnahme und 14,883 Thlr. Ausgabe; 
der Etat der Kirch⸗Kaſſe zu St. Barbara, worin der Ertrag 
us den eigenen Revenuen der Kirche mit 1895 Thalern, die Ausgabe mit 
2331 Thlr., der von der Kämmerei zu leiſtende Zuſchuß mit 436 Thlr. ausge⸗ 
bracht iſt. Die Kirche beſitzt an Kapitalien 8909 Thlr., wovon 4193 Thlr. zu 
1 Zwecken beſtimmt find; 

der Etat der Kirch⸗Kaſſe zu St. Chriſtophori mit 730 Thlr. 
Einnahme und 885 Thlr. Ausgabe, zu deren Deckung die Kämmerei 155 Thlr. 
zuzuſchießen hat. Das Kapital⸗Vermögen des Kirchen⸗Aerars beſteht in 
5390 Thlr., wovon 1678 Thlr. zu beſonderen Zwecken beſtimmt ſind. Dem 
Kapitalsbetrage zur freien Verfügung ſteht eine Kürzung bevor, indem aus 
demſelben die Mittel zur Berichtigung der auf 1602 Thlr. veranſchlagten Koſten zur 
Planirung und Umzäunung des neuen Friedhofes, ſowie zur Inſtandſetzung 
der Orgel entnommen werden ſollen; 


ſtehen der Front und dem Vorplatze des alten Schloſſes mannigfache 
Verſchöͤnerungen bevor, wozu die Anlegung einer großen Fontaine gehört. 

Dies Jahr ſollte aber nicht zu Ende gehen, ohne eines der älteſten 
und herrlichſten gothiſchen Baudenkmale aus Breslau's Vorzeit mit 
arger Zerſtörung heimzuſuchen. Bekanntlich wurden zu der am 
19. November abzuhaltenden 6005jährigen Jubelfeier der Eliſabet— 
kirche durch eine gründliche Renovation und koſtbare Gaben zur wür— 
digen Ausſchmückung des Gotteshauſes die umfaſſendſten Vorkehrungen 
getroffen, da ſtürzten am 29. Oktober Abends plotzlich zwei Pfeiler des 
ſüdweſtlichen Schiffes zuſammen. Kaum war die Gefahr hereingebrochen, 
als derſelben mit muthiger Selbſtverleugnung entgegengearbeitet, und in 
wenigen Tagen eine feſte Mauer aufgeführt ward, die entſtandenen Lücken aus— 
zufüllen und das mit dem Nachſturz drohende Deckgewölbe kräftig zu 
ſtützen. Wenn ſchon nach dem erſten Sachverſtändigen⸗Gutachten keine 
Befürchtung für die fernere Haltbarkeit des Baues vorhanden war, 
ſo hat ſich dieſe Vorausſetzung durch den Erfolg der angewandten 
Vorſichtsmaßregeln aufs glänzendſte beſtätigt. Die Jubelfeier mußte na: 
türlich bis zu dem Zeitpunkte verſchoben werden, wo das altehrwürdige 
Gotteshaus, gleich einem Phönix aufs ſchönſte verjüngt, aus dem 
Schutte der Verwüſtung emporgeſtiegen, und ſeiner hohen Beſtimmung 
wiedergegeben ſein wird. 

Mit voller patriotiſcher Hingebung konnte dagegen Schleſiens Be— 
voͤlkerung die Säkularfe ier einer Reihe der glorreichſten Schlachten 
begehen, welche der große Heldenköͤnig vor einem Jahrhundert auf ihren 
Gauen geliefert, um die geſegnete Provinz mit ſtarker Hand zu 
halten. Am lebhafteſten betheiligten ſich die Breslauer an dem 
Jubelfeſte der Schlacht bei Leuthen, theils hier, theils in dem nahen 
Orte des denkwürdigen Entſcheidungskampfes, wohin die niederſchleſiſch— 
märkiſche Eiſenbahn am 5. Dezember einen Extrazug abgehen ließ. 
Nicht minder bethätigte unſere Einwohnerſchaft von neuem ihre hoch— 
herzigen Geſinnungen zur Linderung fremden unverſchuldeten Elends, 
obſchon ihre Leiſtungsfähigkeit durch das Brandunglück der Nachbar: 
ſtadt Bojanowo diesmal bis aufs höchſte beanſprucht wurde. 

Während in einem anderen Welttheile die Leidenſchaften eines blutigen 
Krieges wütheten, auswärts furchtbare Exploſionen und Erderſchütterungen 
beklagenswerthes Unheil anrichteten, ſind unſere Fluren von derartigen 
Verheerungen glücklich verſchont geblieben. Selbſt die Einwirkungen 
der gegen das Ende des Jahres eingetretenen, ziemlich allgemeinen 
Geldkriſis wurden im hieſigen Orte bisher nur wenig verſpürt, und 
man darf mit Zuverſicht erwarten, daß dieſer glückliche Stand der 
Dinge, bei der ſoliden Baſis, auf welcher Breslaus Gewerbe, Handel 
und Geldinſtitute im Großen und Ganzen ſich bewegen, bis zu dem 
erhofften Ausgange der Kalamität ſich behaupten wird. Zwar hört 
man im kaufmänniſchen Detailverkehr jetzt häufig über geringeren Ab: 
ſatz klagen; allein der vorige Winter kann in dieſer Hinſicht nicht 
maßgebend fein, da die erhöhte Geſelligkeit während der vorjäh⸗ 
rigen Saif,v, deren Mittelpunkt der allverehrte Prinz unſeres erlauchten 
Königshaufes war, ſelbſtverſtändlich einen größeren Aufwand und Luxus 
herbeiführte, als derſelbe hier jemals entfaltet wurde. Ein anderer Er⸗ 
klärungsgrund liegt wohl auch darin, daß bei vorherrſchendem Geldmangel, 
ein Jeder jo lange ſich möglichſt einzuſchränken ſucht, bis das edle 
Metall wieder ſeinen normalen Umlauf gefunden hat. Unter ſolchen 
Auſpizien nahete die Sylveſternacht 1858. Dieſelbe wurde daher 
weniger bei rauſchenden Bällen und Luſtbarkeiten, als in gemüthlichen 
und ſlillvergnügten Familienkreiſen gefeiert. Von den öffentlichen Feſt— 
lichkeiten EHRE wir 18 5 jene in den Sälen des Hotels 
um König von Ungarn, des Cafe restaurant, bei Liebich's und bei e 55 DER ; n 
Weiß, 5 ſich gewiß noch eine lange bunte Reihe Fl Kränzchen und ein Iugenieur-Offigier, die vielen Orden und Ehrenzeichen des 
anſchloß. Auch in manchen renommirten Weinlokalen und Bierfellern | Entſchlafenen auf einem schwarzen Kiſſen vorantragend, während 
ward beim ſchäumenden Pokale dem alten Jahre der Scheidegruß und] dem auf einen Leichenwagen ruhenden, mit den militäriſchen In- 
dem neuen ein herzliches Willkommen zugerufen. Minder Wanne en ffir ber en T nern e. de 
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ging es um die Mitterachtsſtunde diesmal auf den Straßen ber ) in Rückſicht auf das Aeußere. — Nur das kleine ſchadhaft gewordene Orgel: 
werk iſt ae ſoll aber bald durch eine neue, daß erient werden. Es iſt 


gekommenen Hauſes widerſtand beharrlich den eindringenden Perſonen, 
eine unter Schloß gehaltene ganz leere Kammer zu öffnen, und es 
mußte dieſelbe mit Gewalt erbrochen werden. Die brauchbaren Gegen⸗ 
ſtände fanden ſich im Keller vor und außerdem waren Strohwiſche mit 
Schwefelhölzchen auf den beiden Nachbarsſeiten im Dache angebracht, 
und die auf die Dachrinnen führenden Schiebelöcher geöffnet, um Luft⸗ 
zug zu veranlaſſen. Die Verhaftung der Frau des Hausbeſitzers er- 
folgte ſogleich. Dank der Vorſehung, daß das Feuer nicht ein paar 
Stunden ſpäter zum Ausbruch kam, denn ſonſt hätte die Bewohner des- 
jenigen Stadttheils, welcher aus hölzernen mit Schindeldächern verſe⸗ 
henen Häuſern beſteht, das größte Unglück betroffen. — Im verfloſſenen 
Jahre ſind in der evangel. Kirche hierſelbſt getraut worden 83 Paar; 
geboren wurden 244 Kinder, darunter 127 Knaben und 117 Mädchen 
Zwillinge 4 Paar, todtgeboren 9 Kinder, nämlich 4 Knaben und 5 
Maͤdchen; geſtorben ſind 277 Perſonen. — Bei der am 23. d. M. 
ſtattgehabten Weihnachtsbeſcheerung für piefige arme Schulkinder find 
390 Kinder mit Geſchenken erfreut worden. Für neue Sachen wurden 
116 Thaler 18 Sgr. verausgabt, und außerdem wurden noch alte 
Sachen vertheilt. Die Beſcheerungs⸗Komite⸗Mitglieder haben außer 
der großen Mühwaltung noch 9 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. zum Ankauf 
der nöthigen Gegenſtände aus eigenen Mitteln zugelegt. Dafür gebührt 
ihnen großer Dank. 


Oppeln, 1. Januar.] Verſchiedenes.] Die Feiertage zind 
bei uns ziemlich geräuſchlos vorubergegangen. Die Kaufleute klagten 
allgemein über Geſchäftsſtockung; außerdem hat die Grippe in Folge 
der naſſen Witterung eine ſo weite Ausdehnung gewonnen, daß wohl 
keine Familie ganz davon verſchont geblieben it. — Vorigen Dinstag 
wurden durch Herrn Baurath Oppermann aus Breslau die Baulichkei⸗ 
ten der oppelnstarnowitzer Bahn beſichtigt und Mittwoch die Tragfä⸗ 
higkeit der Brücken geprüft. Ueber den Befund verlautet zwar im 
Publikum nichts, jedoch wurde uns von gut unterrichteter Seite berich⸗ 
tet, daß die Eröffnung der Bahn jedenfalls in der Mitte des Januar 
erfolgen wird. Probefahrten finden bereits täglich ſtatt. Um die Ver: 
bindung dieſer Bahn mit der oberſchleſiſchen zu bewerkſtelligen, ſind 
durch den Hof der letzteren zwei Gleiſe gelegt worden, welche vor der 
kleinen Oderbrücke einmünden. Dadurch und durch die Anlage eines 
Perrons iſt der Raum des Hofes ſo verengt worden, daß die Droſch— 
ken kaum ein Plätzchen zur Auffahrt finden können. Ein dritter Strang 
wird neben dem neuen Poſtgebäude direkt bis zur Oder geführt, wo⸗ 
ſelbſt ein kleiner Hafen eingerichtet wird, um die geförderten Güter ſo— 
gleich zu Schiffe verladen zu können. Durch dieſe Einrichtung hofft 
die Bahnverwaltung die Konkurrenz mit den Vekturanten beſtehen zu 
konnen, was allerdings für die Bahn eine Lebensfrage iſt, da man 
von vornherein auf großen Perſonenverkehr nicht gerechnet hat. — 
Zur projektirten Gasanſtalt iſt nach den Anſchlägen des Herrn Fabrik 
Direktors Martini ein Anlagekapital von 47,000 Thlr. erforderlich, 
welche Summe durch Aktien aufgebracht werden ſoll. Bereits iſt der 
größte Theil davon gezeichnet, jedoch hegt man noch Zweifel, ob zur 
Bildung dieſer neuen Aktien-Geſellſchaft die Genehmigung wird erlangt 
werden. Wie von Sachkennern verſichert wird, find die örtlichen Ver— 
hältniſſe dem Unternehmen fo günftig, daß das Anlage-Kapital verhält⸗ 
nißmäßig gering iſt. 

K. Stroppen, 25. Dezbr. Gewiß hat das Chriſtlind überall, wenn auch 
nicht gerade reichlich, aber doch einbejcheert ; nur uns Stroppenern iſt kein Thurm ein⸗ 
beſcheert worden. Die die died en unſerer Stadt und die Zierde der Umgegend 
iſt verſchwunden durch die Abtragung des Thurmes. — Nicht viel beſſer geht 
es der auf dem ſüͤdlich nachbarlichen Höhenzuge gelegenen Kirche zu Heim 
zendorf, welche zwar noch einen Thurm hat, der aber mit einem ſo ſchlechten, 
durchlöcherten Mantel behangen iſt, daß er gar finſter und betrübt auf die zu 
ſeinen Füßen entſtehenden weltlichen Gebäude herabblickt. — Ja! obwohl er 
noch mahnend nach oben zeigt und ruft: Suchet zuerſt das Reich Gottes 
u. ſ. w., ſo ſcheint man doch dies weiter nicht beachten zu wollen. Das In⸗ 
nere der Kirche iſt dagegen zweckentſprechend eingerichtet, und überrascht ſogar, 


der Etat der Kirch⸗Kaſſe zu St. Bernhardin mit einer Aus⸗ 
gabe von 5,641 Thlr., zu deren Deckung ein Kämmereizuſchuß von 1770 Thlr. 


Breslau, 2. Jan. Heute Vormittag um 11 Uhr erfolgte 
die fe erliche Beerdigung Sr. Excellenz des General-Lieutenants a. D. 
W. v. Liebenroth, welcher am 30. Dezember in dem hohen Alter 
von 86 Jahren hierſelbſt im Kreiſe ſeiner Familie dahingeſchieden war. 
Das Leichenbegängniß eröffneten die Tambours des breslauer Vete— 
ranen-Vereins und das Muſikchor des königl. 11. Infanterie-Regi⸗ 
ments. Die Veteranen mit ihren umflorten Stäben, der Kriegerverein 


durch anhaltendes Regenwetter feucht und unwegſam waren. — Am und Verehrer, W Le der eee 2 der 
kt, dem ehemaligen Schauplatze der bekannten tumultuariſchen] Gelehrten: und Beamtenwelt folgten, welchen eine imposante Equipagen⸗ wert; 5 

A 10 5 t mr: man auf jeder Ede 1155 Reihe ſich ayſchloß. So gelangte der Trauerzug von der Rofen- | Per in Interesse erntet geringen rgelbauer uberla auch den Ban der 
Auftritte in der Neujahrsnacht, N Poliz U | } 5 Orgel einem an 9 überläßt. 
beamte nebſt militärischen Doppelpoſten, deren bligende Helme und] thaler Straße durch die Stadt bis zum Militär: Kirchhofe in] Hierbei wird bemerkt, daß am ersten Weihnachtstage in der Kirche zu Hein⸗ 
Bayonnete den nächtlichen Spaziergängern hinlänglich imponirten, um der Ohlanervorſtadt. Daſelbſt hielt Herr Feldprediger Freyſchmidt, zendorf dem Auszügler Döring ſchen Jubelpaare, welches bereits am 16. 
fie von jeglicher Wiederholung jener Scenen abzuhalten. — „Proſit f unter Bezugnahme auf die Abſchiedsworte des Apoſtel Paulus: „Ich November d. J. die goldne Ho 5 1 vor ak ſenmelter Gemeinde 
Neufahr!“ hörte man zwar hin und wieder in den angrenzenden und habe einen guten Kampf gekämpft“, die Grabrede, worin er die Nen e Naeh — Br Aae . 
entfernteren Straßen rufen, doch wurde die allgemeine Ruhe nicht ge: Tugenden des Verewigten als Menſchen, Soldaten, Gatten und Vaters ſters, üterreicht wurde. Ein hohes Gnadengeichent an Geld von Sr. Maſeſtät 
ſtört. Trüb und unbeſtimmt dämmerte der 1. Januar herauf, und in lebensvollen, Ban Zügen 1 1 pr ae unferm allergnädigſten König war vorher ſchon dem Jubelpaare eingebändigt 
trotz aller „Ablöſung“, begleitet von einer Fülle wohlgemeinter Gratu⸗korvs zu Kulm und Berlin, war von Liebento ſchon aneh ens iſt Hemnzendorf ein freundlicher Ort, ſehr schön und wn 

i i ihtig wünſchen, daß fie alle in Erfüllung] Ingenieur: Offizier und ſtieg durch feine ausgezeichneten Fähigkeiten von 9 3 t e 
den Pf ’ Stufe zu Stufe, bis er die Würde eines Generals und Inſpek⸗ 


gelegen. Man hat von hier eine bee . nos 1 1 

! 4 ; Se Re h d weiter hinaus. at an m Orte nie eine anſt 

gehen mogen . Mußte er die Zeiten der Erniedrigung, wo enberg und weiter hinaus. Auch ine anſteckende 
Preußens Stern ſich verdunkelte, mit erleben, ſo war ihm 


Krankheit en An es iſt 115 „ daß Heinzendorf von Penſio⸗ 
4 8 N 6 2 d . nairen nicht zum Wohnſitz gewählt wird. 
Auſterordentliche Sitzung der Stadtverordneten dann auch vergönnt mitzukämpfen den ruhmvollen Befreiungskampf O Gleiwitz, 30. Der. [Kirchliches. — Perfonalien 
Verſammlung 1 e des Vaterlandes, in welchem er an einer Reihe der bedeutendſten Schlach— Kei 35 th .] Die Zunahme der katholiſchen Bevölkerung 
Anweſend 58 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung ſehlten t d Gefechten theilnahm. Sein ausdauernder Muth und feine — Kein Jagdſtück. ü Pers: holiſchen 18 
die Herren Beck, Birkholz, Burchard. Friedenthal, Girth, Goldſchmidt, Hayn, ten un ) ) — ihm in den Herzen d 2 hat es den Geiſtlichen faſt unmöglich gemacht, die Seelſorge fernerhin 
Müller II., Reimann, Schlarbaum, Springer, Tietze. edle Selbſtverleugnung haben ihm in den Herden der preuß. Armee, zu beſireiten. Es iſt daher der Beſchluß gefaßt worden, eine neue 
Oer Vorſitzende machte die Mittheilung, daß er der am 25. Dezbr. ſtatt⸗J wie in denen ſeiner Mitbürger ein bleibendes ehrenvolles Andenken er⸗ Kaplanſlelle hier zu kreiren, und liegt es jetzt der Stadtverordneten⸗ 1 
eiundenen Beerdigung des Kaufmann Herrn Ottomar Molinari, welcher früher[ worben. Den Abend feines bewegten Lebens verſchönte die geiſtvolle Verſammlung vor, die Beſoldungsmodalitäten feſtzuſtellen. — Die 
Mugler des Stadtverordneten hlelleg ume geweſen und außerdem mehrere NAD I pnege der Künſte und Wiſſenſchaften, unter deren Jüngern er zahl barmherzigen Schweſtern, die nun hier bereits eingeführt ſind, finden 
tiiche Ehrenämter in erſprießlichſter Wirtſamkeit bis an ſein Lebensende beklei⸗ reiche Freunde zählte. — Nach den üblichen Gebeten wurden die irdi⸗ ]; ſtädtiſchen Bevölt ür 1 Dienſilei 21 A 
dete, im Namen der Verſammlung beigewohnt und den Hinterbliebenen das reich us benroths unter dem Salutiren der Bete⸗ der ſchen Bevölkerung für ihre Dienſtleiſtungen Anerkennung. 
Beileid über den ſchmerzlichen Veriuſt bezeigt habe. Die Verſammlung erklärte | ſchen Ueberreſte von Liebe un ua arntiven der Deles Ihre Pflege wird von allen Seiten, ohne Unterſchied der Konfeſſton 
hierzu ihre vollſte Zuſtimmung. ir ranen und einer fanften Trauermuſik beſtattet, und zwar neben der ſin Anſpruch genommen, und willig von ihnen gewährt. Sie finden 
In der Woche vom 20. bis 24. Dezbr. ge die ſtädtiſchen Bauten,] Grabſtätte des bewährten, ihm ſchon vorangegangenen Freundes Ger daher eine weit ausgebreitete Beſchäftigung. — Das Weißnachtsfeſt 
nach Aue Pr ERBE 0 1 n ee int nerals From, damit ſie wie im Leben, ſo auch im Tode vereinigt zog diesmal weit weniger glänzend gefeiert als ſonſt an uns vorüber. 
T eiter; die Stadtbereinigu I 0 } : : * i 
en ee Lie halten der Arbeitshaus - Inspektion pr. wurden. De; 5 # Es hat auch eine Beſchenkung der armen Kinder, wie fie ehemals in 
November gaben die Zahl der entlaſſenen Gefangenen auf 141, der in der An sch. Breslau, 2. Januar. In dieſen Tagen wurden auf dem biejt: | Folge einer öffentlichen Kollekte durch unſern Herrn Erzprieſter immer 
ſtalt verbliebenen Gefangenen auf 204 an. — Die Offerten zweier E. Di gen tönigl, Stadt⸗Gericht Diejenigen toren veröffentlicht, welche berechtigt | jo reichlich ausfiel, nicht ſtattgefunden. Die Gründe find uns umbe- 
wohner, betreffend die ach ſtädtiſcher Eisgruben, wurde dem Magiſtrat \ind, die Exekutionsbeträge bis zur Höhe von zwanzig Thalern anzunehmen. kannt, liegen aber ſicher nicht in der Kalamität der Zeit, die damit in 
zur Vorbeſcheidung der Antragſteller übergeben. 2 Ihre Namen find: A. cholz, Trefte, Gottwald, Fendler, Wilhelm, Backhaus, keinerlei Verbindung ſtehen kann; es ſei denn, daß die vorherrſchende 
Mit den Vorſchlägen des Magiſtrats, die Pacht der ſogenannten Zankholze] Zink, Wolter, Greulich, Groſſer, Eitronewicz, Krauſe, Gloͤbig, Zehreis, Wittig Mißſtimmung und Sorge in der Kaufmannswelt unwillkührlich ſich auf 
wieſe und des Hauſes 6 der Vorderbleiche für die in den Licitationsterminen und Windiſch. Der Sechszehnte iſt nur berechtigt, lleinere Summen in Empfang dern Kreiſe der Bevölkerung übert 6 ifraeliti 
mit reſp. 130 und 80 Thalern erlangten Meiſtgebote zuzuſchlagen, ſowie den zu nehmen, weil er die volle Kaution noch nicht gezahlt bat. Wenn ein N die andern Krei ig übertragen hat. — Der iſrae itiſchen 
Jeet a bezüglich einer Remiſe in dem e ee auf kutor mehr, als die genannten Summen in Empfang nehmen ſoll, jo muß dies Gemeindeſchule ſteht durch das Ausſcheiden eines ihrer tüchtigſten Lehrer 
Jahre zu verlängern, erklärte ſich die Verſammlung einverstanden, desgleichen] von den Extrahenten ausdrücllich bemerkt werden. ein harter Verluſt bevor. Der durch feine hiſtoriſchen Arbeiten in wei⸗ 
mik der proponirten Gewährung einer Vergütigung von 50 Thlr. für ein Glas⸗ Aus den kurzen Berichten, welche die hieſigen Handwerls⸗Innungen am tern Kreiſen bekannte Dr. Delöner hat einen Ruf als Lehrer an das 
baus, welches, dem früheren Pächter des Gartens hinter der Friedrichsthor⸗] Schluſſe des alten Jahres veröffentlicht haben, erfahren wir, daß das Schloſſer⸗ Philantropin in Frank : M ft d angenommen. Bei der 
Kaſematte gehörig, nach Auflöfung des Pachtverhältniſſes mit Zuſtimmung des Mittel 72 Meiſter aufzuweiſen hat, von denen Hr. Petzold II. Obermeiſter und Phil. pi in Fran furt a. M. erha en und g 42 il g . 
Pachtnachfolgers ſtehen geblieben, bei Einrichtung der Friedrichsthor⸗Kaſematte] Ferdinand und Heinrich Müller den Vorſtand bilden. Geſtorben find im Jahre Gediegenheit feines Unterrichts und feiner Belle thei in der Gemeinde 
u einem . ſeitens der Stadt aber in eine Leichenkammer mit] 1857 fünf Meifter, geſtrichen einer. Schloſſerwittwen ſind Jane = a wird fein Abgang allgemein bedauert. — Die iſraelitiſche Gemeinde 
Sektionslokal umgeſchaffen worden war. Schneidermittel hat größere Zahlen aufzuweiſen. Im Ganzen find 334 recipirte hat auch eines ihrer älteſten Mitglieder, den emeritirten Kantor Kirch 
ner durch den Tod verloren. Ein ſelten großer feierlicher Leichenzug 
ehrte den Verblichenen, und bekundete die allgemeine Liebe zu dem 
achtbaren Greis. — Die Sammlung für die mainzer Verunglückten 


i 26 ; 5 ichkei Meiſter, die nach den Receptionsjahren rangiren; geſtorben ſind neun. Vier⸗ 
Die auf 326 Thlr. veranſchlagten Koſten zur Ausführung von Baulichkeiten zehn Wittwen aus dem Mittel haben Ynıheil an den Sterbebeneſizien. Ge: 

fiel ſehr reichlich aus; es haben alle Klaſſen der Bevölkerung dazu 

beigeſteuert. — Als eine Merkwürdigkeit erwähnen wir noch zum 


i irten K i ii 120 Thlr. 3 ) 0 

e en, en Sl er ea Granit werts-Afieforen, A dl: . e und Stadtrath 

e e 0 

U „ * 7 

ken Host u Allerheiligen von dem verſtorbenen Tiſchlemeiſter Hrn. Fritſche Goldberg, 31. Dezember. Am Dinſtag Abend drohte un⸗ 

legirten 5 Tl. zur Anſchaffung eines Kronleuchters in den Betſaal der An- ſerer Stadt eine große Gefahr, welche aber durch Gottes Gnadenhand Schluſſe unſe es Berichtes die inſerirte Anzeige des Herrn Kayſer aus 

jtalt zu verwenden. wieder von uns abgewendet wurde. Gegen 9 Uhr nämlich ertönte dem „Oberſchleſichen Wanderer“, die wir wortgetreu wiedergeben. 
„Für Jagdliebhaber und Naturfreunde. Am 19. Dezember wurde 
auf hieſiger Feldmark eine Häſin erlegt, welche ſich beim Aufbrechen 
als belegt erwies und binnen 8 bis 10 Tagen geſetzt haben würde. 

Es iſt dies kein Jagdſtücklein, ſonderg eine Thalſache, und eines der 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Zur Detheiligung an der mit dem 5. Sauna t. J. beginnenden Aufnahme dom Kirchthurme herab das Feuerſignal, und ſchon brannte es manns⸗ 
TER 2 
Mit einer Beilage. 


lle pr. 1858 deputirte die V lung die Herren Rösler und . £ r 
Marg fl. fie wählte 5 — Staptgerichts-Hath Herrn Fitzau als Mit hoch aus dem Schindeldache eines hölzernen ee de gelegen in 
glied der Einſchatzungs⸗Commiſſion zur königl. Einkommenſteuer, den Schneider⸗ demjenigen Stadttheile, in welchem nur wenig maſſive Gebäude ſtehen. 
meiſter Herrn Paul jun. als Mitglied der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation; den Rechtzeitig noch gewahrten Vorübergehende den Feuerbrand, machten 
Mäblenbeſſter derm Anp and als Migllov der Star Yaubeputation: Die ſogleich Lärm und alsbald gelang es rettenden Händen, des Feuers 
Herren Stadtverordneten Rösler und Seidel, die Herren Fleiſchhauerälteſten Herr zu werden. Höͤchſtwahrſcheinlich liegt vorfägliche Brandſliſtung zu 


itglied lachthof⸗Verwalkungs⸗Deputation; 5 \ 
1 7 Pe 50 N f ee 55 Schindler 190 Bäcker- | Grunde; denn die Frau des abweſend geweſenen Beſitzers des in Brand 


“u. 


— 17 ET 
Beilage zu Nr. 3 der Breslauer Zeitung. 
Sonntag den 3. Januar 1858. 
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(Fortfebung.) nothwendigen Dünnigkeit derſelben, der dritte das Theilen derſelben in die für + Breslau, 2. Jan. [Zum Seidenbau. — Vorſtands⸗Sitzung.] 
merkwürdigsten Naturphänomen, deren uns dieſes Jahr in Folge der] die einzelnen Federn beſtimmten kleinen Stückchen, der vierte die Hervorbringung In allen Kreiſen Schleſiens, wo ſich Maulbeerplantagen befinden oder Seiden⸗ 
gſten ö o außerordentlich günſtigen Witterungs- der Claſtizitat und der nothwendigen Kommunikation der Dinte an der Feder, zucht betrieben wird, find an die Landräthe Formulare mit der Bitte geſchickt 
abnormen, für unſer Klima ſo aupe Di gung äfin iſt der fünfte das Stempeln, der ſechste das abermalige Erweichen des inzwiſchen] worden, dieſelben ausfüllen zu laſſen. — Der Vorſtand wird 2 Loth Chios⸗ 
verhältniſſe ſo manche geliefert hat. ieſe oberſchleſiſche H wieder verhärteten Stahls, der ſiebente die Erlangung der konvexen Gestalt der | Grains gegen Tauſch von großer ſchleſiſcher Race nehmen. — Der Direktor 
ſicher keine Ente. Feder durch Biegung der Platten, der achte die Erhärkung der Feder, der neunte | des Seidenbauvereins zu Warſchau, Alexander v. Kurtz, überſandte den Jah⸗ 
: — 5 ldet] die Ermäßigung derſelben auf die Federhärte und Erlangung der nothwendigen | vesbericht des dortigen Vereins, in welchem auch der Thätigkeit des hieſigen 
Notizen aus der Provinz.) * Görlis. Der Magistrat hat, Bi Set | Claſtizitat, der zehnte die Reinigung der Feder von Schmutz ., der elfte das rühmend erwähnt wird. Ferner macht er Beſtellung auf 10 id. Maulbeerſa⸗ 
der Anzeigex, am 29. Dezember den Herrn 1 (etzt in Liegnitz) lie uch. Schleifen, der zwölfte die Lackiruͤng und Polirung der vr und der dreizehnte men und 16 Loth Grains. Dieſelben werden ihm geſchickt werden. — Parti⸗ 
balter der hieſigen Gasanſtalt gemacht. Am ſelben Tage rat Koc ie zen das Spalten der Feder, welches jedoch nicht immer zuletzt bewirkt zu werden kulier Goritz zu Schäferei bei Neiſſe macht Notizen über Seidenzucht. Er hat 
Stadtälteten Geißler und Göldner aus dem Magiſtrats Kos er. aus,] braucht, indem namentlich die galvaniſch verkupferten und verſilberten Federn] Verſuche mit dem Erkennen des Geſchlechtsunterſchiedes bei Raupen gemacht, welche 
wogegen nun in nächſter Sitzung die Herren Pape und Uhlmann gelte] aus der Fabrik der Herren Heintze und Blanckerz meiſtens erſt verkupfekt und | er dem Vorſtande nicht nur mittheilt, ſondern auch durch beigefügte Zeichnun⸗ 
. A 3 ch Görtig i „ verſilbert werden, nachdem ſie den Spalt empfangen. — Sind alle dieſe ein⸗ gen zu erklären ſucht. Die Verſuche werden in dieſem Jahre fortgeſetzt; ein⸗ 
nung der Glogau⸗Liſſaer Eiſenbahn bringt mſchließende 7 7 zu uns zelnen Prozeſſe und Prozeduren der Fabrikation dazu geeignet, Staunen zelne Mitglieder hier am Orte werden ebenfalls dergleichen machen. 
Aelbare Gijerdahnverbindung mit Poſen und den A 5 15 Are. ja und Bewunderung zu erregen, jo iſt es namentlich der äußere Glanz und das — —— 
Mit dem 37. Dezember jcheidet der königl. Geheime Juſti 0 Rs Dir 1 nig] Anſehen der fertigen Federn, welche die Fabrikation der Herren Heintze und Breslau, 2. Januar. Stimmung günſtig bei nicht bedeutendem Umſatz. 
zem Amte als Direktor des hieſigen Kreisgeric erimiſtiſch berwalten. Blancerz als eine ausgezeichnete erſcheinen laſſen. Rechnet man hierzu noch Beſonders begehrt und höher bezahlt Prioritaten und öfter. National-Anleibe, 
wird, wie man hört, Herr Kreisgerichtsrath v. . en 018, Direktor v. 9 en. das ſorgfältige Kontroliren und Sortiren und die grosweiſe Verpackung der die bis 81 bezahlt wurde. Eiſenbahnaktien feſt; dieſe find excl. der vorjährigen 
Als künftigen Direktor bezeichnet man den % 1 —.— ehe — 0 8 ien fertigen Federn in tauſend und aber tausend zierliche mit Etiquetten verſehene Dividende und die Kreditaktien incl. derſelben gehandelt worden. 5 
felde zu Lübben. — Unſere zum Beſuch = 75 9 Me . bz ar Er. Kaſtchen nach der Verſchiedenheit der Sorten, rechnet man hierzu noch die eben Diskonto-KRommandit⸗Antheile 9944 Gld., Darmſtadter Bankaktien, abgeſt., 
abritanten berichten dem „Tageblatt“ da und für Ach nicht 12 be. falls verſchiedene Prozeduren durchmachende Fabrikation der ſo unſcheinbar aus- | 96 Gld., öſterr. Kreditbankaltien 10254 bez., ſchleſiſcher Bankverein 55% Br., 
wartungen ausfalle. Da die Neujahrsmeſſe an un Maiden ap bohnen derhalter, und macht man ſich durch die Thatſache einen Begriff a 107 95570 br öfterr. Banknoten 96 und 95% bezahlt, 
- Dieſe von der poln. Papierge und 87½ beza 
h nr u e N 1 105 Ben daf dieſelben ausſchließlich für die Fabrikation der Federhalter eine Breslau, 2. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
— Während von außen zahlreiche Beitritte zu Liederkranz . icht be gelben ane große Allee schwerer Abornſtämme angetauft haben, — veranſchlagt man dies Roggen geringes Geſchäft: Kündigungsſcheine — —, loco Waate — — pr. 
angemeldet worden ſind, wird ſich der 15 Der Leichn ar 4 er llles mit der Komplizietheit der Fabrikation, jo muß man vollends über die] Januar 334 —33—33 ½ Thlr. bezahlt, Januar: Februar 334—33—33 7 Thlr. 
ſchleßen. Alſo Zwieſpalt im eigenen Haufet- ch nicht a n 1 5 gers, Maſſen erſtaunen, welche die Fabrik zu liefern vernilg, Die enorme Produk- bezahlt, Februar⸗März 34 Thlr. Br. und Gld., April 35 Thlr. Br., April⸗ 
der ſich neulich in die Neiſſe 1 — bat, iſt nd N iin Wei er ile“ tionskraft, durth welche die Fabrik im Stande iſt, täglich viele Hundert Gros] Mai 36% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 37% Thlr. Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗ 
u Flaminia Weiß als „Gri dern und Federhalter zu vollenden, erklärt ſich theils durch bie Anwendung a mu f 
Am! 96 DENE: { 0 | 8 üböl wenig Geſchäft; 10% ᷑ Waare 12% Thlr. bezahlt, pr. Januar 12% 
beſizer Köbe aus Lobendau in einem Alter v 7 0d Ber — nie in ſtungen durchgreifende Theilung und Orgatifätion der Arbeit. Durch die maſ⸗ Thlr. Br. Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., 12 Ihle. Gld., Februar⸗März 12%, 
feinem Leben krank und nur 4 Tage vor, feine m bert N 3 — 2 N. > ſenhafte Produktion erklärt man ſich aber wiederum, daß es r 11 5 mög- Br., 12 Thlr. Gld. Mär, April — —, April⸗Mai 12½ Thlr. Br., Mai⸗Juni 
d. rike, Fal ings ach lich ift, ihr Fabrikat zu bedeutend dilligeren Preſſen zu liefern, als es vom — —, Juni⸗Juli 12 Thlr. Br. f 
Orten des Kreiſes (zu Wohnwitz und Falkenhayn) mehrere Fälle von Milz-] Auslande her au beziehen iſt, und ſo jelbit dorthin einen bedeutenden Abſatz uf Kartoffel⸗Spitftus ſchwach behauptet; pr. Januar 7—7 , Thlr. be 
„ 8 brand leiſches und d tele: die Preiswürdigkejt und Billigkeit des Fabrikats liefert das ein 105 Januar⸗Februar 7—7 4 Thlr. bezahlt. Februar⸗März 7% Thlr. Br., 
daß zwei Beni chen, der Eine am Genuß randigen Flei * und der] Beiſpiel, daß Berlins Schreibinaterialien-Detail-Handlungen das Gros Iogen. HR 5 5 B. et N eng Sa 5 Br., Mai⸗Juni 87% Thlr. 
e an den 0 1 \ ; gr., ſahlt und Br., Juni⸗Juli — —, i⸗Auguſt — —. 
enen Viehes zugezogen, geſterben find, Der Herr e und ſelbſt die galpaniſirten, tementitten und zierlich gearbeiteten Federn das Breslau, 2. Januar. [Produktenmarkt.] Wir haden vom heu⸗ 
fordert nun die Ortsgerichte ꝛc. auf, die Inwohner von der großen Gejä 1 Gros mit 12, —20 Sgr. verkaufen können. A tigen Markte eine Aenderung in den Preiſen nicht zu berichten, Zufuhren und 
Strafbarkeit zu belehren, G0 eich“ Ein Umſtand tritt bei der Fabrikation der Herren Heintze und Blanckertz Kaufluſt waren nur ſehr ſchwäch. 
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aber find alle Vorſichtsmaßregeln getrofſen, un weitere Anftedung und Schaden hervor, der, wie er für den wahren Freund des Vaterlandes mit Freuden be: Weißer Weizen 64687073 Sgr. 
zu verhüten. J 8 { merkt wird, ſo auch in allgemein moraliſcher Beziehung ein vortheilhaftes Zeug⸗ Gelber Weizen 60—62—64—66 „ 

n Hirſchberg, Hier erſchoß ſich am 29. Dezember ein früherer Guts⸗] niß für die Beſitzer der Fabrik able t, Es iſt dies der Umſtand, daß die Her⸗ Brenner⸗Weizen 5053558, nach Qualität 
befißer in jeinem 76ſten Lebensjahre. — Am 3 d. MM. wird der Männergejang: | von Heintze und Blanderk ihre Fabrikate mit ihrem eigenen Fabrikſtempel ver⸗ Roggen 38—40—42—4 4 „ 
Verein zu Schreiberhau den „Sängertag“ von Franz Abt zur Aufführung ſehen, und ſomit nicht dem fa zur Unſitte gewordenen Mißdrauch huldigen, Gerſte 37—39—41—43 „ und 
bringen. — Auf dem Schloſſe zu Matzdorf iſt eine Weihnachts ⸗Einbeſcheerung andere Firmen und Fabrikate durch die Benutzung eines fremden nachgeahmten Hafer ia . 29—31—32—33 „ Gewicht. 
für arme Ortskinder veranſtaltet worden. | . : Fabrikſtempels zu fälſchen. Koch⸗Erbſen 60—64—68—70 „ N 
„I Ple. Am 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr, wird unſer landwirthſchaft⸗ Das Beiſpiel der genannten Herren beweiſt zur Genüge, wie es der Sach⸗ FJutter⸗Erbſen 505525456, 
licher Verein im ſchwarzen Adler eine ordentliche Sitzung halten. tenntniß, der Beharrlichteit und dem eifrigen Streben noch immerhin gelingt, E 44—45—46—48. „ 


ſich und ein vaterländiſches Fabrikat, ohne daß man zu einer Fälſchung der Oelſaaten behaupteten ſich heute bei geringem Angebote im Werthe. — 


— —— — 5 Sn en 10 uflucht zu nehmen braucht, ſowohl im Inlande wie im Aus⸗ Winterraps 97—99—102—104 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 SR 
Handel j Gewerbe und Ackerban. j (ande zur too Na Anerkennung zu beladen und ſo der vaterländiſchen Sommerrübfen 8084.86.88 25 nach Gualitdl. 80 
2 L Induſtrie ſelbſt Achtung zu verfhaffen. 1 ., Rüböl feſter: loco und pr. Januar 12% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 
Die Stahlfeder⸗Fabrik von Heintze und Blanckertz Wie aber das innere Wirken der Fabrik von dem Geiſte reger Strebſamkeit und Februar⸗März 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 
N in Berlin. ! getragen und durchdrungen iſt, jo iſt auch die äußere Einrichtung und die Bau. Spiritus unverändert ſeſt, 1090 7 Thlr. en detail bezahlt. 
Auszug aus einem Vortrage des Herrn Phyſikers und Mechanikers Gruel in | iuhteit derſelben Für das Auge wohſthuend. Im Erdgeſchoß des Vorderhauſes In Kleefaaten ging heute nichts um, da es an Offerten fehlte; der Be⸗ 
der polptechniſchen Geſellſchaft zu Berlin am 17. Dezbr. 1857.) findet man die Schmiede und die Modelltiſchlerei der Maſchinenbauanſtalt, die] gehr für feine Qualitäten beider Farben war gut zu nennen und die Preſſe, 
Unter den mannigfachen neuen Fabriken, welche in der jüngſten Zeit in Räume zum Glühen und Anlaſſen, jo wie zum Galvaniſiren der Federn und | wie notirt, waren erreichbar. 
und um Berlin erſtanden, verdient die in der Ueberſchrift genannte darum ein zum Färben und Beizen der Stiele. In dem entſprechenden Theile des Hinter⸗ Rothe Saat 134 —14—144—15 Thlr. ach Qualität. 
anz beſonderes Intereſſe, weil fie die erſte ihrer Art nicht allein in Berlin, gebäudes ſteht die Dampfmaſchine, daneben find die Kreisſägen und die meisten Weiße Saat 14—16—18—18 2 Thlr. | ig 
— auch in ünſerm Vaterlande iſt. andern zur Fabrikation der Federſtiele erforderlichen Maſchinen aufgeſtellt. Hier An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus ziemlich unverändert im 


ie Beſitzer dieſes in jeder Beziehung e es d Juſtituts eröffneten den] und in den beiden erſten Stockwerken deſſelben Gebäudes, wo die Maſchinen zur Preiſe bei geringem Geſchäft. — Roggen pr. Januar und Januar⸗Februar 
ſelbſtſtandigen Betrieb deſſelben im Herbſte des Jahres 1856, nachdem die] Verfertigung der Federn und Hülſen ſich befinden, ſurrt und ſchnurrt und 3% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 34 Thlr. Gld., April⸗Mai 36%, Thlr. Br.— 
Herren Heintze und Blanckertz ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ein ausgedehntes ſchwirrt und raſſelt in unaufhörlicher Bewegung die vom Dampf getriebene, Spiritus !oco 6% Thlr. Gld., pr. Januar 7 Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗ 
Geſchäft mit Stahlfedern und Federgaltern betrieben und im andauernden Ver⸗ durch die Hand geleitete, mit dem Auge bewachte Arbeit. Das zweite Stock- Februar 7 Thlr. begabt und Br., Februar⸗März 7% Thlr. Br., März⸗April 
kehr mit engliſchen und franzöſiſchen Fabriken in dieſem Zweige eine genaue und werk enthält die Räume zum Stempeln und Sortixen der Federn, zur Zuſam⸗ 776 Thlr. Br., April⸗Mai 8 Thlr. Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. bezahlt und Br. 


44 15 Kenntniß der Waare ob deren 2 1 JB ee der Hülſen und Stiele, 22 * 9 und die Vorraths⸗ L. Breslau, 2. Januar. Zint 1000 Ctr. loco Eiſenbahn zu 6% Thlr. 
1 et in T8 cdp fre iche e. britetion erterberliche Dafcinen, | "Geibte un» 284 Krafte des Mafchinenbaues nig der Sinfttifchler | oebandelt. rwik-is — 
tbeils nach engliſchen, theils nach franzöſiſchen Muſtern ibu ih nende wie der einfachite"Tagelöhner, Jablreiche Knaben und Mädchen neben jungen Waſſerſtand 

Wenn ſeit dieſer Zeit Hunderte von Menſchen in dieſer Fabrik ihre lohnende und älteren Männern un in den mannigfaltigen Zweigen dieſer Fabrik die Breslau, 2. Jan. Oberpegel: 15 F. 33 Unte el: 3 F. 2 
Beſchaftigung gefunden haben und finden, wenn dies Unternehmen ſonach ln Fähigkeit und jedem Alter ſich eignende Verwendung. } ng 
Beben) e de ue su langen den 6 8 much, ener 8 e S dee e Fan 

i eich die Eigenthümlichkeit der D . 2 Er a eß. Roggen 30 2 5 21—24 

ee a en Befchäuer, ſei es Laie Seer Sachkenner, einen beſonderen Berlin, 31. Dezember. Von den königlichen Miniſterien für die Finanzen | Stroh 3% Th, Heu 26 Se, e 5 19 Cor ne 


Reiz ausüben muß. Wenige denten wobl daran, daß jede einzelne der winzig und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten iſt beitimmt worden, daß den Nitolai. Roggen 35— 40 Sgr., Hafer 277 
ee Saulen eine lange Reihe von Prozeſſen zu durchwandeln hatte, Inhabern von ausgeloſten am gekündigten Rentenbriefen bis auf Weiteres ge] Sgr., Stroh 4% Sole, Heu 25—30 Se Dan D Beat 2 
che fie fähig ward dem gopfe und der Hand des Menfhen als williges Wert allet ſen jel, de zu realiſtenden Nentenbriefe mebft den zugehörigen nicht Gleiwitz. Weizen 50-60 Sgr., Roggen 3252 — 377% Sgr. Gerſte 324 — 
zeug zu dienen. Und doch iſt dem ſo, doch gehört eine weite, allerdings durch fällig werdenden Coupons mit der Poſt an die Rentenbankkaſſe einzuſenden, 36 Sgr., Hafer 24—27% Sgr., Erbſen 51; Sgr., Kartoffeln di, Sgr. * 
die Kraft der Dampfmaſchine theils wunderbar beſchleunigte Wanderung dazu, und unter Beifügung einer gehörigen Quittung die Ueberſendung der Valuta Stroh 4% Thlr., Heu 277 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. a 

dis aus dem formlojen Stoffe die zierliche Feder hervorgeht. Es würde zu weit auf gleichem Wege, jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers, zu bean⸗ Hirſchberg. Weißer Weizen 68—84 Sgr., gelber 60-70 Sgr., Roggen 


uhren, hier auf die Tauſende von Einzelnheiten der Fabrikation hinzuweiſen, tragen. | h ß i i ben a. 7076 Sgr. Gerſte 37-43 Sgr., Hafer 30-—32 Sgr., Erbſen 60-65 Sgr. 
5 2 a er e kurzen Andeutungen dazu beitragen, einiger: ir Bauen 75 an Bemerken aufmerkſam, daß die mit beizufü⸗ Schönau. Weißer Wetzen 66 70 br, de iber 68 759 mL a 2 
maßen ein Bild von der Mannigfaltigkeit und Großartigteit des Unternehmens gende Quittung in folgen m auszuſtellen it: 45—484,Sgr., Ge ie 374 Sgr. Hafer 039 ar. ade FR 
eg Hei tz Die Valuta der nachſtehend v Halder e li n 64. — 7 Kar. ’ 
Die Sabrilation, wie fie in der Fabrik der Herren Heintze und Blanckertz Die 4 Titt Nr erzeichneten ausgeloſten Rentenbriefe, nämlich: Neumarkt. Weizen 58—63 Sgr., Roggen 38 —43 Sgr., Gerſte 34— 37 

(und wohl nicht anders in allen ähnlichen Fabriken des Auslandes) 5 Litt.. > Acc a. Thlr. Kapital Sgr. Haſer 29-32 Sgr. 

wird, zerfällt in drei verſchiedene Haupttheile, nämlich in die Fabrikation der ul Eee 8 MI Neuro de. Weizen 57 80 Sgr., Roggen 42 47 Sgr., Gerſte 32—40 
Federhülſen, der Federn ſelbſt und die der Federſtiele. Die beiden erſteren wer⸗ b aſtablich 2 Sgr. Hafer 270 Sgr. Erbsen 150 Sgr. 

den aus Stahlblech gefertigt, welches in der Dicke eines Meſſerrückens in großen Fi 1 Fa Rene nee „ Ihalern 1 2 Gl az. Weizen 6072 Sgr., Roggen 40 —44 Sgr., Gerſte 30—36 Sgr. 
Tafeln theils aus engliſchen, theils aus deutſchen Fabriken bezogen wird. Dieſe von der 92 ie re 0 di * in Magdeburg baar und richtig empfan⸗ Hafer 28—30 Sgr. ii 

Tafeln haben, bis aus denſelben die fertige Feder hervorgeht, dreizehn verſchie⸗ | gen zu haben, 2 einig in eſe Quittung. Bunzlau. Weißer Weizen 75—80 Sgr., gelber 60-724, Sgr., Roggen 
dene Prozeſſe durchzumachen. Der erſte umfaßt das Erweichen der Maſſe und A 185 41.46 % Sgr., Gerſte 414 — 43% Sgr., Hafer 33—34 Sgr., Urbfen 7 
das Zerſchneiden der Tafeln in Streifen, der zweite das Hervorbringen der \ N. N. bis 75 Sgr., Kartoffeln 14— 16 Sgr., Pfund Butter 64 —7 Sgr. 


Nach langen Leiden entschlief heute, wahr- Todes-Anzeige. 1895 Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach kurzem Kran: | & eREERRTIETT 5 eee Theater⸗Nepertolre. 
haft Gott en der Erb-Ober-Land-Ban- Am Neujahrstage Mittags 1 Uhr entſchlief, kenlager — 5 8700 Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ Freunden und Bekannten, die uns ; Sonntag, den 3. Januar. 2. Vorſtellung 
Direktor in Schlesien, Comztanmtim Graf plözlich vom Schlage getroffen, ſanft und ſchmerz⸗ Fi lie Lablack te vezwittwete Kaufmann] von Nah und Fern bei der uns durch F des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
von Schlabrendorfrauf Stolz u. s. w. los, mein innig geliebter Ehegatte, der penſ. Emilie La » geb. Nagel, im 71. Le den Verlust unferer in Gott ruben⸗ 1) Zum zweiten Male: „Ein Rezept für 


Stiller Theilnahme versichert, zeigen dies | ſtädtiſche Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalts⸗Inſpektor]bensjahre, was wir etan Freunden u Ar Neuvermählte r: 

tief betrübt Veen ce ee ee sr iedrich Weilbelm Stach, im 69. Lebens- mit betrübtem Herzen hierdurch e den unvergeßlichen Ida Baſch, Ute, oder: Strafe muß 
abre. & 

176 


ein! Luſtſpiel in einem Akt, n 
und Freunden, statt besonderer Meldung an; inen Verwandten, Freunden und Be⸗ seinen: 8 geborne Bernhard, gewordenen Leanne Bi A. Bahn. u = 
Die Hinterbliebenen l kannten ine dieſe Anzeige mit der Bitte um leiwitz, den 31. Dezember 1857. Trauer, durch Wort und Schrift ihre BI chauſpiel⸗Direktor.“ Komische Ope⸗ 
Stolz, den 1. Jannar 1858. 1159] ſtille Thei ge Hefbetrübte Witte [165] ie Hinterbliebenen. x ven E] rette in einem Akt von L. Schneider. Muſik 


Theilnahme bewieſen haben, ſagen 
wir unſern Dank. [56] 
Liſſa, Prov. Poſen, Dezember 1857. 
Julius Baſch. 
Salomon Bernhard u. Familie. 


1 


von W. A. Mozart. 3) Zum zweiten Male: 
„Doktor Peſchke, oder: Kleine Her⸗ 
ren.“ Poſſe mit Geſang in einem Auf: 
zuge, nach dem Franzöſiſchen von D. Kaliſch. 
Muſit von Conradi. 

Montag, den 4. Januar. 3. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Vicomte von Letorieres, oder: Die 
Kunſt zu gefallen.“ Luſtſpiel in drei 


: ; ta eborne Tietze. 
Am 31. Dezember v. J. verſchied ſanft mein ee 1858 Tietze 


eee eee Die Beerdigung findet am Montag Mit⸗ 
aslingen im faſt vollendeten 76. Lebens:. Die. 8 l 
11 In ſtille ehe bittend, widme ich tags 3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
ich Anzeige Verwandten und lieben Freunden. Mriege 
ſchirnau, den 2. Januar 1858. [180] 3 AN 
ranziska Gräfin Haslingen, 8 
Chanoineſſe des v. Leſswitziſchen Fräuleinſtiftes. 
— Pſ— .ꝛsßs—ñ— —— I 


Statt jeder be ſon 5 
Heute Nacht verſchied Kap 5 
der Kreisgerichts⸗Kalkulatr Maire. Drei un⸗ 


Verla Waiſen beweinen den unerſetzlichen 


Breslau, den 1. Januar 1858. 95 
die Hinterbliebenen. 


Nachruf an Otto Schmauch. 


Das am 29. Dezember u Berli NN Aufzügen von C. Blum. 
- 1 in erfolgte twärts her ertönt die Trauerkunde, 2 
1771 Todes ⸗Anzeige. fee d ge Berl elibbien Bru⸗ 77 ee Deiner Lieben Herz; s Theater⸗Ab 
kabt jeDE* ‚Nefonberen Uhr entf mann, beehren wir uns ſenden Vietor Hoff⸗ Schlummerſt nun in Frieden, und eine fefe Wunde Theater⸗Abonnement. 
eſtern Nachmittag um 37/ Uhr en ee) und Fraumden geben hiermit Anverwandten Oeffnet ſich dem herben Trennungsſchmerz. Für die Monate Januar, Februar 
kan zu einem beſſeren f nd Gre ger „Breslau, den 2. Juſt anzuzeigen. (1451 Sah 8108 entriß aus Freundesarmen, und März 1858 iſt ein Abonnement von 
N omafiße enge Tonne, Harn Laune Na Die tet dei uten Gelbe, Sete ht mit bes 1 70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
ya & D., Nitter re A 5 Dies zei # Zrauerhaus: Clara und Nichard Bomann. 8 mt fett Gott nicht Weh ad Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
e z 1858. ebenen, TI6OL Todes⸗Anzeige. Angekettet an die fremden Auen 


dieſem Abonnement werden Bons für? lr. 
im Werthe von 3 Thlt. verkauft. Se 
Bons find im Theater⸗Büreau, Morgens 
von 9, bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. Be 
Der Verkauf der Bons wird am 
4. Januar geſchloſſen. 
Das Theater⸗Kaſſen⸗Burenn 


i n I. Nach kurzem Krank n 
e e e e e er en g eg Sede e d d een 
m 1. d. M. ie D ief 30. v. M. ? 1 - k — 0 der N 
Leiden der kgl. Steuerrath, Ritter Herr Loewe „ Frau Meda Nen Wir detrauern ir N — — Per = gen Sohn, der Eltern jest Am zu, 
Liebenswürdig als Menſch und als Vorgeſetz (h ft. | Biederkeit und Pl trau algen Fer [175] f * 
ter, war er uns ein Vorbild ſeltener Berufstreue. Entfernten Verwandten und 1177 n der ger und ‚genhteten Kollegen, emein geliebten 


daher das Andenken an ihn uns immer theuer liebten Entſchlafenen widmen dieſe nſtalt ſeit 25 Jahren 2 » 
r ird. 63] I zeige mit ti merz ſtatt beſonderer Mel: reich gewirkt hat. unermüdet und erfolg⸗ 
Auen den 2. Januar 1858. dung an len Sheilma me: . Reife, dan. Jan pt Der evangeliſche Verein 


lau, den königl. Haupt⸗ J li be uar 1858, verſammelt ſich Dinstag den 5. Januar, und der Billetverkauf befindet fich 
Die Mitglieder des * . pt⸗ Die Hinterbliebenen. [Direktor und Lehrer an a ihr in Gllinbetnn, 747 ede 1 een efin 11 
ri Steuer⸗Amt ; Breslau, den J. Januar 1858. zu Neiſſe. Wanne hi Weingärtner. 2 Parterre, Eingaug 9 ; 


F. x. v. 13-15. 1.4. VI. 
H. 5. L G N 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag 
den 4. Januar 7 Uhr in der Börſe am 
Blücherplatz. 64] 


Bei meinem Abgange von hier nach Berlin 
ſage ich meinen geehrten Bekannten und Freun⸗ 
den ein herzliches Lebewohl. [a6] 

Breslau, den 2. Januar 1858, 

N. Bergemann, 
techn. Dirigent der Berliner Hagel-⸗Aſſekuranz. 


Cours de Conversation 


et de grammaive frangaise A dater du nouvel 

an a mon domieile Schmiedebrücke 15. 
1122 MH. Palis, 
Wegen der Verlegung meiner Schule und 

meines Lehrerinnen-Seminars in das Haus 


Ser. 11 auf der Albrechtastrasse 
(Eingang am Maria Magdalenen-Kirchhofe) 
kann der Unterricht in beiden Anstalten erst 
den 11, d. M. fortgesetzt werden. [59] 
Uhr. &. Sehoiz. 


] Vara eee 
Newyorker Circus. 
Heute, Sonntag, den 3. Januar 
und 
morgen, Montag, den 4. Januar: 
Große Vorſtellungen 
der amerikaniſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft 
aus Rott 
An beiden Tagen abwechſelndes Programm. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
[77] S. Q. Stokes, Direltor. 

Töchtern gebildeter Stände 
wird gründlicher Unterricht in allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten, beſonders im Zu⸗ 
ſehneiden und Nähen von Wäſche 
und Damenkleidern ertheilt. [5211] 

Geſchwiſter Hoffmann, 
Reuſcheſtraße Nr. 50. 


Im Saale zum blauen Blirsch. 
Heute Sonntag 
Zwei Vorstellungen. 
I. Vorstellung 5 U. II. Vorstellung 7 U. 
Die Kasse wird % Stunde vor jeder Vor- 
stellung geöffnet, 1 
Sonnabend: Beginn der Ausstellung 7 Uhr. 


Ausstellung 
berühmter Transparent- 


@el-Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin. 
Hauptmomente des alten und neuen 
Testaments darstellend. 


Mit Musikbegleitung. 
Jedes Gemälde ist 130 DFuss gross. 
Näheres Tageszettel und Programme. 


ECC / EEE EEE 
Schnabel's Institut 


für Flügelspiel u. Harmonielehre. 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Den 4. Januar beginnt ein neuer 
Cursus für Anfänger und schon 
Unterriehtete — Anmeldungen 
finden täglich von 12—3 Uhr statt. 
44] Julius Schnabel. 


Neſſon ce zur Geſelligkeit 
Montag, den 4. Januar 73 Uhr 
Tan 117 


— . —- 
Am 2. Januar d. J. üt ausgegeben worden: 


Anciennetäts⸗Liſte 


der preuß. Armee für das Jahr 1858. 


reis 20 Sgr. 
(Verlag der Horvathſchen Buchh. 


[Ed. Döring] 

in Potsdam.) 79 
Um den ſeit längerer, namentlich 
aber in letzterer Zeit vorgekommenen 

Verwechſelungen meiner Firma „Sa⸗ 

lomon Bernhard“ mit der! 

ebenfalls an hieſigem Platze beſtehen⸗ 

den Firma meines Neffen, des Herrn F 

Samuel Bernhardt, vorzu- & 

beugen, erlaube ich mir hiermit, meine & 

geehrten Geſchäftsfreunde noch bejon: 

ders auf meine Firma aufmerkſam 5 

zu machen. 1571 & 

Liſſa, Prov. Poſen, d. 1. Jan. 1858. ö 
Salomon Bernhard. 

C.. ͤ K 
Oeffentliche Dankſagung. 

Dank, ja tiefnerbundenen Herzensdank allen 
denen wohllöblichen Bäcker⸗Innungen, welche 
ſich von nah und fern mit ſo reichlichen Spenden 

auf unſeren Aufruf vom 26. Auguſt d. J. be: 
theiligt und dazu beigetragen, die uns durch 
den ſchrecklichen Brand verurſachten Leiden in 
etwas zu mildern. Gott vergelte Ihnen Allen 
tauſendfach, was Sie an uns Unglücklichen ge⸗ 
than haben. 5 [10] 

Bojanowo, den 30. Dezember 1857. 

In Namen ſämmtlicher Mitmeiſter: 
Kuſch. Schädel. Killner. Blottuer. 


— 7 Veränderung der hieſigen Brettſchnei⸗ a 


demüh 


5000 Thlr. 


auf 6 Monate, gegen vollſtändige hypothek. 
Sicherheit, werden von einem rechen . 
bald gewünſcht und gefällige direkte Offerten 
unter II. B. Breslau poste testante erbeten, 


a 18 
Dinstag den 5. Januar Abends 7 Uhr findet die erſte Männeroer⸗ 


ſammlung der conſtitutionellen Bürger: Refjource im König von Ungarn ſtatt; den 
Vortrag wird Herr Kreisgerichtsrath Fritſch halten über „die Geſetze.“ 


Mittwoch den Hten iſt auch wieder das erſte Concert. [65] 
Neue ſtädtiſche Reſſourcee. 
Montag den 4. Januar: Concert im Schießwerder. 62 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


2 Um der dn ausgeſprochenen Wünſchen der Betheiligten an der Stamm⸗Aktien⸗Emiſſion 
Litt. C. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, um Geſtattung der Volleinzahlung der Zeichnungen, 
entgegenzukommen, find wir mit höherer Genehmigung bereit, von den Inhabern der 20prozen⸗ 
tigen Quittungsbogen die Volleinzahlung mit dem Rechte der Theilnahme an den Dividenden 
und Zinſen der Stamm⸗Aktien Litt. A. und B. vom 1. Januar k. J. ab, anzunehmen, unter 
folgenden Maßgaben: j 
J) Die Volleinzahlung kann geleitet werden 
bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 2 elbſt, und 
bei der Haupt⸗Kaſſe der Seehandlungs⸗Societät in Berlin, 
in der Zeit vom 20. d. Mts. bis Ende Januar k. J., mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feiertage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr; 
2) auf - * gezahlten 20 Prozent werden an Zinſen zu 4 Prozent auf das Jahr 1857 
vergütigt 24 Sgr. 5 
3) Dagegen find zur Ausgleichung der Zinſen⸗Vortheile, welche den Inhabern der 20pro⸗ 
zentigen Quittungsbogen durch die Unterlaſſung der Volleinzahlung bis zum 16. Mai 
d. J. zu Gute gekommen ſind, bei Leiſtung der Volleinzahlung bis zum 31. Dezember 
d. J. einſchließlich ein Thaler, a \ 
vom 1. bis 15. Januar k. J. incl. ein Thaler ſechs Silbergroſchen, und 
vom 16. bis 31, Vue k. J. incl. ein Thaler zwölf Silbergroſchen 
fir jede Aktie an den Betriebsfonds der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn pro 1858 zu erlegen, 
o daß nach Anrechnung der sub 2 gedachten 24 Sgr. . 
bis zum 31. Dezember noch 80 Thlr. 6 Sgr. 
vom J. bis 15. Januar k. J. 80 Thlr. 12 Sgr., 
vom 16. bis ult. Januar 80 Thlr. 18 Sgr. 
5 2 . jein eng 
„Die Volleinzablung bei unſerer Haupt⸗Kaſſe erfolgt gegen Umtauſch von Stamm -Aktien 
Litt. C. Zug um Zug: falls der Beſtand der bereits age Aktien augenblicklich nicht 
hinreichen ſollte, wird die f dee ng des Dienſt⸗ 
aupt⸗ 


n auf den Quittungsbogen unter Beiſetzun 
Siegels und der Unterſchriſt des uchhalters Bialecki und des HaupfNaſfters Lange 
beſcheinigt werden. 


Die bei der Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe zu Berlin zu leistenden Volleinzahlungen werden 
ebenfalls Zug um Zug gegen Aushändigung von Stamm⸗Aktien Litt. C, und falls der Be: 
Intel der bereits ausgefertigten Stamm⸗Aktien augenblicklich nicht ausreichen ſollte, gegen 

nterims⸗Quittungen an bl in Empfang genommen werden. In dieſem Falle werden die 
ausgefertigten Aktien ſelbſt binnen kürzeſter Sa. gegen dieſe Interims⸗ Quittungen ausge: 
tauſcht werden. [4844] 

Breslau, den 14, Dezember 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es fou die Lieferung der auf den Bahnſtrecken zwiſchen Erkner 
zwiſchen Kaiſerswaldau und Breslau für 1858 fende Aden ud de ag 
4520 Schachtruthen zwiſchen Erkner und Frankfurt a. d. O., 
5500 > „ Finkenheerd und Sommerfeld, 
2140 n „ Kaiſerswaldau und Breslau, 
12160 Schachtruthen zuſammen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin bierzu iſt auf: 5 
Sonnabend den 16. Tanner k. J. Vormittags 11 uhr 
in unſerm Geſchafts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufichrift: 
5 h „Submiſſion zur Uebernahme der Kieslieferung“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions-Bedingungen und die fpezielle Bedarfs⸗Nachweiſung liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Lokale, ſowie in den Abtheilungs Bau⸗Bureaux auf den 
Bahnhöfen zu Guben und Breslau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abichriften dieſer 
Bedingungen und der Nachweiſung gegen Erſta tung der Copialien in Empfang genommen 
werden. 5008] 

Berlin, den 11. Dezember 1857. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachun 


10 Königliche Ostbahn. 
| Die Lieferung von 61,000,000 preußiſchen Pfunden Coaks er 


Oſtbahn, wovon 
:6,000,000 Pfund nach Landsberg, 
16,000,000 Sum nach Bromberg, 
16,000,000 Pfund nach Danzig, 
4,00,000 Pfund nach Elbing, 
ar und 9,000,000 Pfund nach Königsberg * 
auf die in den Submiſſionsbedingungen näher bezeichneten Lagerplätze oder in die Eiſenbahn⸗ 
wagen in der Zeit vom J. Mai bis ult. Oktober 1853 frei abzuliefern find, ſoll in 16 Looſen 
nochmals im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 


Hierzu iſt ein neuer Termin auf j 
l Sonnabend, den 16. Beine 1858, Vormittags 10 Uhr a 
in unſerem Geſchaftslokale (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) anberaumt. Unternehmer wollen ihre 
Offerten, inf welchen die zu liefernde Coaksſorte ausdrücklich bezeichnet ſein muß, verſieg lt und 
mit der Au ſchrift: . 

„Submiſſion auf die Lieferung von Coaks für die Oſtbahn pro 1858” 

verſehen, bis zur angeſetzten Terminsſtunde an die unterzeichnete Direktion portofrei einſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird im Termin in Gegenwart der etwa per⸗ 
jönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. . 2 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Centralbüreau zur Einſicht offen, und wer⸗ 


den auf portofreie, an unſeren Büreauvorſteher Lakomi hierſelbſt zu richtende Anträge mitge⸗ 


theilt werden. Bromberg, den 21. Dezember 1857. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 


Nach erfolgter Allerhöchſter Beſtätigung des General Verfammlungs Beſchluſſes vom 
Mai e „zur Erweiterung der Fabrik⸗Anlagen ꝛc. den Geſellſchaftsfond um 130,000 Kthlr. 


“dur Creirung von Stamm⸗Aktien à 100 Kthlr. mit gleichen Rechten der früher emittirten 


400,000 Rthlr. zu erhöhen,“ erſuchen wir die Inhaber von Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien 
von dem ihnen vorbehaltenen Rechte: „für den Aktien⸗Betrag von je 400 Athlr. Eine 
der neu auszugebenden Aktien zum Nennwerthe von 100 Nthlr. zu übernehmen,“ 
vom 21. Dezember e. bis 5. Januar 1838 

durch Anmeldung und volle Einzahlung des Betrages an unſere Central⸗Kaſſe, 
Ning Nr. 25, Gebrauch zu machen. 5 Ir 
Bei Bewirkung dieſer Einzahlung ſind die bisher emitirten Stamm- und Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Aktien im Original unſerer Central⸗Kaſſe gegen F Empfangs ⸗Beſcheini⸗ 
gung einzuliefern und werden bei Rückgabe derſelben gleichzeitig neue Zins⸗Coupons und 
Dividendenſcheine für die Jahre 1858 bis 1863 incl. ausgereicht. 

Wer bis zum 5. Januar 1858 vom obigem ihm vorbehaltenen Rechte keinen 
Gebrauch macht, von dem wird angenommen, daß er auf daſſelbe Verzicht leiſtet, und ver⸗ 
fallen die auf dieſe Weiſe nicht eingelöften Aktien der Geſellſchafts⸗Kaſſe. 

Breslau, den 11. Dezember 1857. [60] 

Direktorium der Gasbeleuchtungs-Aktien⸗Geſellſchaft. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende 18527 fälligen Zinſen unſerer Stamm- und Prioritäts⸗Stamm⸗ 


ktien werden + 
. vom 2. bis 31. Januar 1858 
mit Ausnahme der Sonntage an unſere Gentral:Raffe, Ring Nr. 25, in den Vormittags: 
ſtunden gen Ueberreichung der betreffenden Coupons . . 

10 Bei Einlieferung von mehr als fünf Stück iſt ein geordnetes Nummern⸗Verzeichniß bei⸗ 
zufügen 


Breslau, den 11. Dezember 1857. 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗AktienGeſellſchaft. 


Schreibunterricht für Erwachſene. 


Am 4. Januar beginnt ein neuer Curſus nach tachp⸗calligraphiſcher Methode in welchem 
wie bisher in nur 15 Stunden jede, auch die ſchlechteſte Handſchrift, in eine vollkommen gute 
verwandelt wird. Das Honorar hierfür beträgt 5 Thlr., welche in der Aten Stunde, wenn ſich 
der Lernende von ſeinen Fortſchritten — entrichtet werden. 161] 

Meldungen werden Vormittags erbeten Junkernſtr. 26, eine Stiege. Handlungsbefliſſene 
erhalten den Unterricht des Abends von 6 bis 9 Uhr. 


[61] 


2 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 7 und Schubbrüde Nr. 7 belegenen, 
auf 61,522 Thlr. 8 Sgr. U 11 geſchätzten, zum 
blauen Hirſch genannten Gaſthauſes, haben wir 
2 et 5 a 
en 5. Febr. 1 „Vorm. 11 Uhr. 
im J. Stock des Gerichts⸗Gebäudes err 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei uns anzumelden. Der Lohndiener 
Fae 
laden. 
Breslau, den 14. Juli 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abth. 


Konkurs⸗Exöffnung. [U] 

Königl. f e zu Grünberg. 
a eilung. 

Den 29, Dezember 1857 Mittags 12 Uhr. 

J. Ueber das Geſellſchaftsvermögen der un 
ter der gemeinſchaftlichen Firma N ©. Heine 
und Sohn zu Neu⸗Nettkau bei Rothenburg a. 
d. O. beſtehenden Handelsgeſellſchaft, ſo wie 
über das Privatvermögen Mar re Ge: 
brüder Carl Friedrich und Wilhelm Herr: 
mann Heine als Inhaber der gedachten 
Firma J. S. Heine und Sohn iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der hi Ne Kaufmann Jul ius Moritz Herr: 
mann Sucker beſtellt 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 11. Jan. 1858, BM. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Sch mid 
im hieſigen Gerichts⸗Lokal, Zimmer Nr. 26, 
anberaumten Termin ihre rungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 5 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtünde 5 

bis zum 15. Febr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die aſſe Anſprüche als Konku ubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben moͤgen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 13. Febr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Ban anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten t angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 10. März 1858, VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Schmidt 
im hieſigen Gerichts⸗Lokal, Zimmer Nr. 26, zu 


cheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. E 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 22 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath 
Rödenbeck und Rechtsanwalt Leonhard 
hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Grünberg in Schleſ., den 29. Dezbr, 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [13] 

Das dem Heinrich Mennchen gehörige 
Grundſtück Nr. 57 zu Schönbrunn, abgejhäßt 
auf 8438 Thlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und e in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſo 

den S. Mai 1838, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem königl. Kreis⸗Gerichtsrath v. Glaubitz 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 3, ſubhaſtirt werden. { 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
nzumelden. 
Ei Schweidnig, den 17. Oltober 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abth. 


Ban: und Nutzholz⸗Verkauf. 
Dinstag den 12. Januar k. J., Vor: 
mittag 11 Uhr, werden im Forſtreviere Mond⸗ 
ſchütz bei Wohlau eine Anzahl kieſern Bau⸗ und 
Nutzholz und eine Anzahl Eichen meiſtbietend 
unter den im Termin bekannt zu machenden 
Bedingungen verkauft. Entfernung der 107 


„Meilen. 25 
4 Nonsſchüt, den 28. Dezember 1857. 


Das Wirthſchaftsamt. 


c ͤ à—am—yẽ — 
Ein Oekon.⸗Beamter! 
deſſen Frau die Viehwirthſchaft gründlich verſteht, 
kürzlich verheirathet, ein ſehr gebildeter, anitän: 
diger Mann, feit 12 Jahren Landwirth, ſucht 
bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen eine An⸗ 
ſtellung wegen eingetretener Familienverhaͤlt⸗ 
niſſe. Dieſer Beamte iſt auf bedeutenden und 
renommirten Gütern angeſtellt geweſen. Nähere 
Fat ertheilt der ehemalige Landwirth 
oſer Delavigne in Breslau Alte 5 
r. 


Ein gewandter, gut 7 junger Kauf: 
mann ſucht eine Stele Reiſender, Buch⸗ 
halter oder Faktor einer Fabrik. Näheres durch 
O. Stumpe in Breslau franko poste rest. 
— ]. —— ä 


Haus⸗Verkauf. 


Ein in der Schweidnitzervorſtadt belegenes 
herrſchaftliches Haus mit Garten iſt ſofort zu 
verkaufen. — Näheres Breiteſtraße Nr. 26 bei 
J. Böttger. 


hnrich wird zu dieſem ene e A 


Verein für Kinasisel 
1 Nächste Ti 
Sonnabend den 


Versammlung: 
9. Januer 1858. 1129] 


Der ſchwarze afrita- 
niſche Nieſen⸗Ele⸗ 
phant Miß Fanny 
iſt täglich von Früh 9 
Uhr bis Abends 8 Uhr 


am Nikolai⸗Stadtgra⸗ 
Ye 8 „pi der eiſernen 
— — — e, ei e⸗ 
ebrten Publikum zur Schau gehe Nane 
Vormittag 11 Uhr Nachmittag 3 Uhr und 
bends 6 Uhr. Bei jeder Fütterung ſo wie 
auch außer der Zeit wird der Elephant ſeine 
unſte produziren. Außerdem werden noch 
mehrere Gattungen Schlangen, Affen und ein 


Armadill ; i de i U 
mit Gas be 1 Bude iſt geheizt und 
Km Schmidt. 


Das Gerücht ift em 
verlaſſen habe. Ich 
neh 

36 . Theodor r 

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelter. 


Te 
Ich wohne Herrenſtraße Nr. 20. 
[31] Wilhelm Schück. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 3. Januar: Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert 1 
e i 28 en Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Mehrere Piecen mit Harfe. 

Anfang 3½ Uhr, Ende 10 Uhr. [131] 
e 


Eiebich's Lokal. 


88] Sonntag den 3. Januar: 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3% Uhr. Entree 24 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag: Konzert Rx 
der Breslauer Theater⸗Kapelle des 
Iſarthaler Alpenſänger⸗ Quartetts. 
Anfang 3% Uhr. Ende nach 8 ½ Uhr. 
Entree 2% Sgr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 3. Januar: [68] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 3. Janur: 


großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts., 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Zur Aufführung kommt: 
Erinnerung an die Jahre 1813, 
14 und 15. 
Großes Potpourri von Neumann. 
Anf. 3 Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Heute und Morgen: Großes Konzert 
in der pariſer Reſtaurations⸗, Wein⸗, 
Bier⸗ und Konzerthalle, Ning 19, 
von der beliebten Familie Meyer aus Wien. 
»223] Anfang 5 Uhr. B. Hoff. 


Vall 


ver Sattler⸗ und Niemer⸗Junung, 
Sonnabend den 9. Januar im Küßner ſchen 
Lokal. Freunde und Bekannte, denen eine Ein⸗ 
ladung nicht zugekommen, erhalten Billets bei 
dem Obermeiſter Le Pracht, Oblauerſtraße, 
und beim Wagenbauer Dreßler, Biſchofſtraße. 


falſches, daß ich Breslau 
wohne nach wie vor Hum⸗ 


Guts⸗Pachten. 
Einige Guts⸗ Pachten find unker vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu vergeben und 
erfahren Pachtluſtige das Nähere durch 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann 


Schmiedebrücke 50. — 


Ein großer Obſt⸗ u. Gemüſegarten von 
circa 7 Morgen Fläche, mit vorzuglichſter 
Baumſchule und Spargel⸗Anlage, dicht an der 
Bahn belegen, iſt zu verpachten oder auch zu 
verkaufen. Dieſer Garten würde ſich nament⸗ 
lich für einen Kunſt⸗ und Handelsgärtner eignen, 
da im Verpachtungsfalle derſelbe auch Woh⸗ 
nung dabei hat. Darauf Reflektirende erfahren 
das Nähere in portofreien Briefen unter der 
Adreſſe: Gaſthofsbeſ. C. Trödel in Bunzlau, 
Offene Stellen. 

Mehrere Commis für Lager u. Com⸗ 
toir, 1 Rechnungsf. für ein Pro⸗ 
dukten⸗Geſch. ‚ desgl. Reiſende für 
Produkt.⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗Geſch., 
mehrere Commis für Manufaktur: 
Geſchäfte, 1 Oberaufſeher m. g. Ge⸗ 
halte erhalten Stellung. Näheres 
durch A. Kühne in Magdeburg, 
Waageſtraße Nr. 7 b. [48] 


Cotillon⸗Orden 


d Verlooſungs⸗ ſtände zu den bekannt 
billigen Preiſen, empfiehlt Podjorski, Grünes 
Baumbrüde 2. [149] 


— — ͤ—ͤ—ũ—ↄͤ — — — — 

Ein Philologe, muſikaliſch und 
gewandt in den neueren Sprachen, beſon⸗ 
ders im Franzöſiſchen und Engli⸗ 
ſchen wünſcht eine geeignete Stellung 
als Geſellſchafter oder als Hauslehrer. 
Frankirte Briefe werden unter der Chiffre: 
A. II. Nr. 4 Breslau poste rest. erbeten. 


Ergebene Anzeige. 

Meinen geehrten Kunden dur Kachricht, daß 
ich meine Schloſſer ⸗Werkſtatt von der Oderſtr. 
in 210 Rupferihmicheftzaße air 3 
verlegt habe. 35 
* H. Müller, Schloſſermeiſter. 
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Bei Georg Reimer in Berlin erſcheinen für 1858 nachſtehende Zeitſchriften, auf] Dem Verfaſſer des Europamüden rufen bei 


welche in allen Buchhandlungen und Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen angenommen werden: 
Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von R. Haym. 8 
Proſpekte über dieſe neue Zeitſchrift ſind eben ausgegeben worden und in allen Buch⸗ 
handlungen zu erhalten. Dieſelbe erſcheint in Monatsheften, von denen 6 einen Band 
bilden. Preis eines Bandes 3 Thaler, des ganzen Jahrgangs 6 Thaler. 

Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evangelische Deutſchland. Unter 
Mitwirkung von Dr. Dittenberger, H. Elteſter, Dr. Haſe, Dr. Jonas, Dr. 
Schwarz, Dr. Sydow, K. Zittel. Herausgegeben und redigirt von H. Krauſe. 

Erſcheint allwöchentlich Sonnabends. Preis vierteljährlich 22½ Sgr. 

Der Sonntagabend. Ein Erbauungsblatt für evangeliſche Chri⸗ 
fen. Unter Mitwirkung von H. Elteſter, Prediger in Potsdam und Dr. Haſe, 
Prof. der Theol. in Jena, herausgegeben und redigirt von K. Zittel, Stadt⸗ 

farrer in Heidelberg. 
bfecſcent — Sonntag Preis vierteljährlich 10 Sgr. 

Deutsche Klinik. eitung für Beobachtungen aus deut- 
schen Kliniken und Krankenhäusern. Herausgegeben von Dr. 
Alexander Göschen. a 

Erscheipt allwöchentlich Sonnabends. Preis vierteljährlich 2 Thaler. 
Archiv für pathologische Anatomie und Physiolo- 
und für klinische Mediein. Herausgegeben von R. Virchow. 
Erscheint in Bänden zu sechs Heften, in der Regel monatlich ein Heft, Preis 
1 für den Band 3 Thaler. 

Journal für die reine und angewandte Mathematik. 
In zwangslosen Heften. Als Fortsetzung des von A. L. Crelle gegrün- 
deten Journals herausgegeben unter Mitwirkung der Herren Steiner, 
Schellbach, Kummer, Kronecker, Weierstrass von C. W. Borchardt. 

Preis eines Bandes von vier Heften 4 Thaler. 

Archiv für wissenschaftliche Kunde von Russland. 

Herausgegeben von A. Erman. 1 5 
Preis eines Bandes von vier Heften 5 Thaler 10 Sgr. 

Denkmäler, Forschungen und Berichte als Fortsetzung 

der archäologischen Zeitung herausgegeben von Eduard Gerhard. 
Preis des Jahrganges von 12 Nrn. in 4 Lieferungen mit 12 Tafeln Abbildungen 


4 Thaler. i 
lt u geneigten Beſtellungen die Sort.⸗Buchhandl. Graf, Bart 
. eye Gele 
5 in Op „Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze 
In Brieg A. Bänder, in e 25 fibor: Fr. Thiele. 92 H 107 
Wilh. Clar in Oppeln iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
A — & Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [66] 


Betrachtungen 
über die jetzige Lage des Hohofenbetkiebes in Oberſchleſien, 


als Beitrag zur Eiſenerzeugung Oberſchleſiens, 
von Ludw. Wachler, 
königl. Ober⸗Hütten⸗Inſpektor in Malapane. 
Preis broch. 6 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Ratibor: Thiele, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
r ĩ ñ« pp = RENT OFEN 


Verl 
Sort Buch. 6 


- (Eingeſandt.) 
(Wiener Zeitung vom 29. Dezember 1857.) 


Am Samſtag eröffnete der Eireus Renz nach langer Paufe wies 
der ſeine freundlichen, impoſanten Hallen. Das übervolle Haus, welches die 
Elite aller Kreiſe in ſich ſchloß, bewies an dieſem Abend wie an dem nächſt⸗ 
folgenden zur Genüge, wie gern geſehene Gäſte Herr Renz und feine eben fo 
zahlreiche als muſterhaft zuſammengeſtellte Geſellſchaft in der Reſidenz ſind. 
Die Damen Käthchen Renz, Louiſe Loiſſet, Hölle und Adeline bil⸗ 
den ein reizendes Trifolium von Grazie, Anmuth und Sicherheit, während 
Dumos als außerordentlicher Trabreiter, Guerra als kühner Springer, Pacifico 
als glücklicher Voltigeur und Loiſſet als Inbegriff aller dieſer Specialitäten an 
Aplomb, Kraft und Ausdauer wohl ſchwer je überboten werden dürften. Die 
Schulpferde und die elegante Weiſe, in welcher dieſelben von ihrem Herrn und 
Meiſter Renz vorgeführt werden, ſind bekannt, und man darf das Glück und 


die Ausdauer anſtaunen, mit welcher Herr Renz in der großen Zahl ſeiner 
Zöglinge immer wieder fo bedeutende Talente aufzufinden und zu einem ſolchen 


Grade der Ausbildung zu führen weiß. Auch Blondel, Allahor und der exqui⸗ 
ſite Springer Tigeretto reihen ſich ihren Vorgängern würdig an. Das humo⸗ 
riſtiſche Salz dieſer artiſtiſchen Vorſtellungen find die Uebungen der Gyomnaſtiker 
Arthur und Bertrand, ſo wie die Intermezzo's des draſtiſchen Komikers 
Stonerte mit feinen Zöglingen. Franconi Renz, Jules und Balduin zeigen ſich 
als hoffnungsvolle Konkurrenten der Komiker Arthur und Bertrand. Die erſte 
Vorſtellung wurde durch die Gegenwart Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin, der zweite Abend durch die Anweſenheit Ihrer kaiſerl. Hoheiten der 
durchlauchtigſten Herren Erzherzoge Wilhelm, Ferdinand Karl, Leopold und 


Sigismund verherrlicht. 


6] Breslau, den 1. Januar 1858. 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage das von 
mir ſeit einer Reihe von Jahren hier unter der Firma 


B. Stern u. Comp. 


geführte 


Tuch⸗, Herreu⸗Garderobe⸗ und Leinwand⸗Geſchäft 
den Herren Gebr. Ludwig und Siegfried Cohn käuflich überlaſſen 
habe, und daß dieſelben dieſes Geſchäft vorläufig unter derſelben Firma fort⸗ 
führen werden. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, 
füge ich die Bitte hinzu, daſſelbe auch auf meine Herren Geſchäfts⸗ Nachfolger 
geneigteſt zu übertragen. — Die Regulirung der Aktiva und Paſſiva behalte 
ich mir vor und ermächtige meine Herren Nachfolger, Zahlungen für mich 
anzunehmen und darüber in meinem Namen zu quittiren. 


VB. Stern, Suntenitrape Nr. 1. 


Auf Obiges Bezug nehmend, beehren wir uns hierdurch die ergebene Anzeige zu 
machen, daß wir vom heutigen Tage ab das bisher von Herrn B. Stern geführte 


Tuch⸗, Herren⸗Garderobe⸗, Leinwand⸗ 
und Wäfche- Gefchäft 
käuflich übernommen haben und daſſelbe im bisherigen Lokale vorläufig unter 
der unveränderten Firma 


a B. Stern u. Comp. 


fortführen werden. — Wir erlauben uns nur noch die Verſicherung hinzuzu⸗ 
fügen, wie es stets unſer eifrigſtes Beſtreben fein wird, unſere geehrten Kunden 
mit dem Neueſten aufs Beſte und Solideſte zu bedienen und das in uns zu 


ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen. a N 
Ludwig Cohn, 

Siegfried Cohn, 
Firma: V. Stern u. Comp., 


Junkern Straße Nr. 1, neben der Perini'ſchen Conditorei. 


Schreiter's Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


jeinem Abgange nach Nimptſch ein herzliches 
Lebewohl nach [169] ſeine Freunde. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſoeben erſchienen: [5290] 


Agenda. 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
Fünfte Aufl. Mit Münz-, Gewichts⸗ und 
Zinſentabellen. Eleg. in Leinwand geb. 10 Sgr., 
daſſelbe durchſchoſſen 15 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung und ſchöne Ausſtattung. 


Frauen-Zeitung f. weibl. Arbeiten, Mod. u. 
Hausw. mit Salon. (Stuttg.) 1858. 1 Quart. 
Jährl. 24 Hefte m. 48 Bog. Text u. 80 Muster- u. Mode- 
beil. Abonn. auf diese reichhaltigsteu.zuverläs 
sigsteMusterzeitg bei all. Buchhälgn. Quartiprs 15 Sgr. 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Sonntag, den 3. Januar ladet zur Tanzmu⸗ 
fit in Schaffgotſchgarten ergebenſt ein: 
1511 Springer, Cafetier. 

Offerte. [83] 

Ein wohlafjortirtes Weinlager nebſt der neu 
errichteten zweiten Weinſtube empfehle ich einer 
gütigen Beachtung. Heut Abend von 7 Uhr 
ab Harfen⸗Konzert. 

C. G. Gansauge, Reuſcheſtraße 23. 


Ein Disponent 


für eine bedeutende Holz⸗ und Brennmaterial⸗ 
Handlung, ein Buchhalter für eine Kammgarn⸗ 
Spinnerei, ein Reiſender für eine Fabrik (che⸗ 
miſch⸗techniſcher Produkte) und ein Comptoiriſt 
für ein Bank⸗ und Fonds⸗Geſchäft können vor⸗ 
theilhafte Engagements erhalten durch den Kauf⸗ 
mann L. Hutter in Berlin. [49] 


.. Mr Et Er a 13 

Ein Kandidat, welcher in Sprachen und 
Realien Unterricht ertheilen kann, wünſcht eine 
Stelle als Hauslehrer. Nähere Auskunft wird 
Herr Dr. Reimann, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 12, die Güte haben zu ertheilen. [168] 


Ein routinirter Buchhalter und Correſpondent 
in geſetzten Jahren, mit guten Empfehlungen, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen baldiges 
Engagement. Gefällige Adreſſen werden unter 
I. B., poste restante Breslau 
erbeten. [171] 


Ein verheiratheter Kunſtgärtner in mitt 
lern Jahren, mit wenig Familie, der lange Jahre 
fortwährend bis jetzt in Kondition geſtanden und 
die beſten Zeugniſſe nachweiſen kann, im Oran⸗ 
genbau, Baumſchule, Treibereien und Gemüſe⸗ 
bau, ſo wie in allen Zweigen der Gärtnerei 
die beſten Kenntniſſe beſitzt, wünſcht vom 1. 
März bis Oſtern ein Unterkommen. Näheres 
iſt zu erfragen bei dem Kunſt⸗ und Handels⸗ 


Gärtner Herrn 
Julius Monhaupt, 
[179] in Breslau, Albrechtsſtr. 8. 


N Nute U. Nachw. Kfm. M. Feldmann, 


Schmiedebrücke 50. 
Offene Poſten. 


wei Wirthſchafts⸗Beamte u. ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schreiber erhalten gute Poſten. 


Ein Korreſpondent, ein Reiſender und 
einige Commis von diverſen Branchen, 
leichviel welcher Konfeſſion, werden für 

mptoirs und Engros⸗Geſchäfte ver⸗ 
langt. 

Einem Oberſteiger, einem Mühlenwerk⸗ 
4 führer und einem Oberbrenner können 
J ehr gute Stellen nachgewieſen werden. 


Drei geprüfte Gouvernanten finden in 

hohen adeligen Familien mit gutem Ge⸗ 
balte verbundene freundliche Aufnahme, 
Desgleichen werden fünf Bonnen, geb. 
Franzöfinnen oder Schweizerinnen gefucht. 


Zwei Hauslehrer werden für gute Häu- 
öeer verlangt. 


Als Repräſentantin der Hausfrau und 

zur Oberaufſicht über das Perſonale wird 
eine fein gebildete Dame in ein achtbares 
Haus gewünſcht. 


Zwei brauchbare, mit Küche und Wäſche 
vertraute, anſtändige und ſtrengrechtliche 
Wirthſchafterinnen finden in angeſehenen 
Häuſern ſehr gute Anſtellungen. 

Lehrlinge. 

Sehr gute Stellen für Lehrlinge zur 
Handlung und zur Oekonomie ſind bei 
4 mic angemeldet. 
u mm nme N 
Auſtrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
2 Schmiedebrücke 50, [84 

F de 


Ein junger umnverheiratheter Beamter ſucht 
eine kleine Wohnung in einem anſtändigen 
Hauſe. Er würde auch event. ſehr gern die 
Verwaltung eines Hauſes übernehmen. Zu 
addr. Wolff, Gefangenen⸗Anſtalts⸗Kaſſen⸗Aſſi⸗ 
ſtent, Kleinburgerſtraße im Wien'ſchen Haufe, 
Ein mit allen r der Tuchappretur 
vollſtändig vertrauter Meiſter, ſucht ein ſeinen 
Kenntniſſen entſprechenden Poſten in einer 
rößeren Tuchfabrik des In⸗ oder Auslandes. 
Nähere Auskunft ertheilt: 
a . Herrm. Findeiſen. 
Chemnitz, den 16. Dezember 1857. [4926] 


Ein Ladenmädchen 


welches im Poſamentirwaaren⸗Geſchäft routi⸗ 
nirt ist, und gute Zeugniſſe beſitzt, kann fi zum 
ſofortigen Antritt melden bei 

[87] Auguſt Zeifig, Ring 35. 


Engl. Natives⸗Auſtern 
vi Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. ©, e ber Hauptwache 


Billiger Ausverkauf! 

Schöne Stoff⸗ u. Sammthüte, Häubchen, 

Aufjägchen zu bedeutend herabgeſetzten Prer⸗ 

ſen offerirt die neu errichtete Wiener Da⸗ 

menputzhandlung, Graupenſtraße 6. 
Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke ift 


eine herrſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. [114] 


Billigere Preiſe 
Conto-Büchern 


aus der Fabrik 


Julius Hoferdi & Co., 
Ning 43. Schweidnitzerſtraße 48. 7 
— HT on —— 

Um den Abſatz unſerer übergroßen Vorräthe von Geſchäftsbüchern aller 
Art zu beſchleunigen, verkaufen wir dieſe um 10 pCt. billiger als bisher. 
Die in unſerer Fabrik jederzeit ſolid angefertigten Fabrikate bleiben 
unverändert, und wird der oben erwähnte Rabatt mit 3 Silber⸗ 
groſchen pro Thaler nur bei der Baarzahlung in Abzug gebracht. 
Die Preis- Ermäßigung iſt daher eine wirkliche und keine auf 
Täuſchung beruhende. 


die auf Beſtellung gefertigt werden, 
fällt der Rabatt weg. 


Julius Hoferdt & Co. 


Bei Büchern, 
[76] 


a an der 1 enſions⸗Anſtalt für Töchter gebildeter Ständ 
bei Marie verehelichte Dr. Schultze in Dresden, Oſtra⸗Allee Nr. 6, können 
noch einige junge Mädchen unter den billigſten Bedingungen Aufnahme finden. Die bedeu⸗ 
tendſten Empfehlungen ſtehen derſelben zur Seite, und werden Proſpekte und jede gewünſchte 
Auskunft ſofort unter obiger Adreſſe ertheilt. [5236 


Fortbildungs⸗ und 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mein Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft von der Eliſa⸗ 
betſtraße Nr. 7 nach der Nikolaiſtraße Nr. 17 (Ecke der 
Weißgerbergaſſe) verlegt habe. [123] 
Breslau, 3. Sanuar 1858. Heinrich Freund sen. 
.. ͤ v0 TER EFT 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Wir beehren uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit 
dem heutigen Tage am hieſigen Platz 


ein Knopf⸗ und Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft 


en gros 
eröffnet haben, welches zur geneigten Beachtung empfehlen [178] 


Berlin, den 1. Januar 1858. Freudenberg u. Prosfauer. 


FE un Ia r. 


1 
Wegen öfter ſich wiederholendem Unwohlſein habe ich das ſeit 


5 0 2 
ſchinenbau⸗Geſchäft an 20 Jahren betriebene Ma⸗ 


Hetzel 


fortzuſetzen gedenke, und wiederhole ich hiermit die ergebene Bitte, das g 5 j 
Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich geneigteſt Au übertragen. Den Deneh aäesgte 
Mit praktiſchen und tbeoretiſchen Kenntniſſen im Spinnerei: und Webereifach verſehen 
werde ich bemüht ſein, alle an mich gelangenden Aufträge in dieſen Branchen accurat und 
dauerhaft auszuführen. 
Vorzugsweiſe beabſichtige ich: 
i eee für 2, 4, Be und 1200 Karten, 
jogenannte Clavismaſchinen, um J, 2, 3 und 4 Reihen Kartenk 
Kartenbinderahmen, g e ee, 
Pappſchneidemaſchinen, zum Schneiden ganzer Tafeln Pappe in beliebige An⸗ 
zahl von Blättern, 
Papierſchneidemaſchinen, 
Spulmaſchinen für baumwollene, wollene und leinene Garne und Seide, 
Klöppelmaſchinen zum Flechten runder, glatter und vierkantiger Schnuren 
* zur Erzeugung von Dochten für Stearin⸗, Wachs⸗ e und 
Talglichte, . 
Schunren⸗ und Seilmaſchinen, nach meinem eigenen patentirten Syſtem, zur 
Erzeugung von Spindel⸗ und Trommelſchnuren in beliebiger Länge und Starke 
Zwirumaſchinen nach neueſtem, beſtem Syſtem zum Zwirnen baumwollener 
wollener und leinener Garne und Seide, ’ 
Garnpreſſen für 5 und 10 Pfund Bündel, 
Copirpreſſen, 
zu bauen, und liefere ich ebenſo gangbares Zeug, Transmiſſionen, Schwungräder 
4925 


und andere dergleichen Gegenſtände. 
Chemnitz, den 11. Dezember 1857. Herrm. Ulbricht. 


Ball⸗Fächer aus Paris, 
Neueſte Gold: Armbänder und Broches, 


ſowie Schmuck ſachen von Rauch⸗ und Goldtopas in Silber und Büffelhorn, in der 


Permanenten Induſtrie⸗ us ſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35. — Eintritt unentgeltlich. 190] 


Hiermit erſuche ich Alle, welche durch Herrn H. Th. Moritz Verſicherung 
bei der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft oder der Lübecker Lebensverſiche⸗ 
rungs- Geſellſchaft genommen haben, die betreffenden Verſicherungs⸗Dokumente bei 
mir direkt in Empfang zu nehmen, reſp. einzulöfen, und ohne Aushändigung 
derſelben an Niemand Zahlungen zu leiſten, welche ich, als nicht geſchehen, betrachten 
müßte. Breslau, den 31. Dezember 1857. [73] 


G. Becker, f 
General⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und Haupt⸗Agent der 
Deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck, 
Albrechts⸗Straße Nr. 14. 


Die Buchhandlung oh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


erlaubt ich gulf Ire bekannten und in ieder Hinsicht erprobten 


eſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu e Jour DL ; 5 
Leip-Biptin surf Journal⸗Leſe el 8 
von circa 26,000 Bänden der deulſchen, fran⸗ von 187 diverfen 7 * Sa 


zöſiſchen, engliſchen u. italieniſchen Literatur, zu 
en billigſten Bedingungen, monatlich a 5 Sgr., 1 Thlr. 
7754 = 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. a 25 Sgr. 


Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
a 3 Thlr. viertelſährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 
dieſelben ohne Prämie zu 1% Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen à 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen Be 
dingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog komplet 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Das Supplement zum Katalog (das Neueſte bis 1857 enthaltend) ſteht meine Leſern 
9 gratis zu Dienſten. 


Abonnement a 1 Thlr., 


Poſtanſtalten vierteljährlich 18 Sgr. 3 Pf. [71] 


Das größte Lager praktisch eingerichteter 


Conto-Bücher 


empfiehlt die Papier⸗Handlung und König und Eberhardt'ſche 
Conto⸗Bücher⸗Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41. 


[75] 


den mathematischen Wiſſenſchaften Unterricht zu er⸗ 
theilen hat, findet unter den günſtigſten Bedingungen 
ein ſofortiges Engagement. Das Nähere beim Buch⸗ 
händler C. Köhler in Strasburg in Weſtpr. 180] 


Echte 
Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 


welche alle anderen Arten Lampen übertreffen, ſind in 
Häuge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Moderateur⸗Lampen 
J vorräthig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in obige 
umgearbeitet. 2 


[82 

* A. Kraue zynski, 

Fertige Oberhemden, — Chemiſetten, 
Jacken, — Unterbeinkleider, — Handſchuhe, 

Gummiſchuhe, — Patent- Sohlen, — engliſche 


Roßhaar⸗Sohlen, Röcke, Armbänder und]! 


Binden, Kleider und Double⸗Shawls 


find zu Fabrikpreiſen zum Verkauf ausgeſtellt in der 


Permanenten Induſtrie Musſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35. [89] 
fähigen Pächter abzugeben, 138) 


E 
our tiere, 


er hie⸗Steine aus Solenhofen, 
ranzöſiſche und deutſche Mühlſteine, 
Schleſiſche Marmor ⸗Fabrikate 

ſind zu den billigſten Preiſen ausgeſtellt in der 
Dermanenten Induſtrie Mus ſtellung, 


Schuhbrücke Nr. 35. [58] 
Ich empfing wieder einen Transport wirklich 


neuen fließenden aſtrachaner Caviar 


in ſo vorzüglicher, ſchöner, hellgrauer und ſehr wenig geſalzener Prima⸗Qualität, wie dies Jahr 
noch nicht vorhanden, und empfehle davon in Original⸗Fäſſern und einzeln, zu den billigſten 


Stabtpreifen. Guſtav Scholtz, 


1163] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, im weißen Hirſch, Ecke der Junkern⸗Straße. 


Die echte Revalenta arabica, u 


ein Pflanzenmehl, 
von den Herren B du Barry & Comp. in London, 
wird in verfiegelten Original⸗Blechbüchſen verkauft, 18 Sgr., 5 eg 57 Sgr., 
5 blr., 9% Thlr. ſuperf. 8 2% Thlr. 4% Thlr., 9½ Thlt. 16 Thlr. 
Agentur für Breslau und Schleſien, 


in der Haupt nd. | 
bei W. Heinrich & Co., Dominilanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Wan 30, Guſtav Scholtz, 
weidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau, 
Nud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in nen C. W. Bordello jun. 
nd rt in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. S ia in Oppeln, Guſtav 

Kahl in Liegnitz, Aug, Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. 
einiſch ln Neuftadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
„Guſtav Böhm in Tarnowig, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 


Das Dominium Wiegschütz, 4 Stunde von Kosel 


OS entfernt, beabsichtigt die Milch von 80 
Kühen, vom 1. Februar c. ab, an einen cautions- 


obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görlitz, Ferd. ee in Rawicz 
E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. 1600 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


rankfurter Publiciſt. n de ae 


eigen jeder Art, die Zeile 1 Sgr. auf. — Pränum.-Preis bei ſämmtlichen 


thal bei Sagan. 


in der 


Ober⸗Lauſitz hat begonnen. 


—————̃ k —— 
Ein Candidat oder Hauslehrer, der hauptſäch⸗ 
lich im Lateiniſchen und Deutſchen, nebenbei auch in Aknyinför Huprau Serie mi nenitenen 


Schnabel daſelbſt. 
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Eine perfecte Koch⸗Frau empfiehlt ſich bei 
hohen Herrſchaften ac. hieſiger Stadt zur Die: 
poſition Vorwerksſtraße Nr. 26, rechts im Sei⸗ 
tengebäude. [173] 


2 9 oſten ſuchen. — 


Vorrätzig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 
vr 
; Kalender für 18588: 
Preuß. Militär⸗Kalender, à 20 Sgr. 


Trewendt's Volkskalender, 2 12½ u. 15 Sgr. 


* Steffen’ dito à 12% u. 15 Sgr. ; e 
Zwei Rechnufgsführer, durch glaube f Hubitz's dito 44265 u. 15 5 Ter gender für Polizeibeamte, 
= hatte Zeugniſſe legitimirt, die ſich ſowohl & | Lindow's ; dito & 10 Sgr. Al n 
über langjährige Dienſtzeit, als auch über ] Trowitzſch's dito à 10 Sgr. A er für Beamte und Geſchäfts⸗ 
rechtliches und moraliſches Verhalten, ge: # | Katnolifcher dito a 10 Sgr. leute, à 17% Sgr. 
nügend ausweiſen können, ſuchen bald Gemeinnütziger dito a 8 Sgr. Tägliches Notizbuch für Comtoire, & 
Plattdeutſcher Volks⸗Kalender, à 10 Sgr. 174, Sgr. 2 


oder Oſtern eine Anſtellung. 


. Ein fleißiges, gewandtes, ſtreng recht⸗ # 
liches Ladenmädchen, von freundlichem? 
Aeußern, ſucht hier oder auswärts eine 
Stelle, bald oder Oſtern. 


Ein ſehr gut empfohlener Ziegelmeiſter, 
ſehr geſchickt in feinem Fache, der ſchon 
bedeutenden Ziegeleien vorſtand, ſucht un⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen bald oder 
Frühjahr einen Poſten. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [86 


Notiz⸗ und Reiſe⸗Ralender, a 17 Sgr. 
Schreib⸗ 2. 17 277 10 85 a 10 Sgr. 
12½ Sgr., 17 Sgr., 18 S r., 221 
2 25 Sor, 1 Thlr. 15 Sgr. . See Sd, 
otizbücher, Agenden ꝛc., a 10 
12 Ser, 18 Sr, 20 S no 
Damen- Kalender in Etuis, à 12 Sgr., in 
Leder à 17% Sgr., in plattirte Gold: 


Der Bote, à 11 und 12 Sgr. 

Kolping's Kalender für Katholiken, à 10 Sgr. 
Berliner genealog. Kalender, à 15 Sgr. 
[Preußiſcher National⸗Kalender, a 12% 
Il ud 22½ Sgr. 

Die Spinnſtube, à 12½ Sgr. 
Anerbach's Familien⸗Kalender, à 12 
3 1 à 5 Sgr. 
Paynes Minfatur⸗Almanach, 47 ½ Sgr. A 1 
Lindow's kleiner Volkskalender, à 2er PN es ah elegant), a1 Thlr. 
Breslauer, Gloganer und Preußiſcher Ver iner Taſchen⸗ Kalender, à 15 Sgr. 

Hauskalender, 4 5 Sgr. und 6 Sgr. Brieftaſchen⸗ und Dortemounate - Ka- 
Neubarth's ſchleſiſcher Schreib⸗Kalender, lender, a 4 und 5 Sgr. 


e Kleine und große 1 5 
Preußiſcher Medieinal⸗ Kalender, 2 Ihle, ine große Wand⸗, Bureau 
a 1 Thlr. Sgr 


Br re 4 254 
5 r., 4 Sgr., 5 Sgr., . 
Mentzel und Leugerke's landwirthſchaft⸗ Hausbaltungs“ agen deutſche 
licher Kalender, à 22% und 25 Sgr. rauen a 18 Sgr. 

Polytechniſcher Kalender, 2 Thle. 222, Sgr, Landwirthſchaftlicher Kalender für 
ore 8 Bausfalender, a 37% Sgr. Frauen 2 Th., 4 28 Sgr. 

n Brieg durch A. Bänder, in Sppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Deine, 

in Natibor: Friedrich Thiele, [3839] 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezi i i 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch a Thiele ch 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


nf 
S 
Sgr. 


] 


Ein wenig gebrauchter offe⸗ 
ner Wagen zum ſelbſt Fahren, 
hinten mit Kutſcherſitz einge⸗ 
richtet, desgleichen ein gut ge⸗ 


haltener halbgedeckter Wagen 


ſtehen billig zu verkaufen beim Wagenbauer 
Dreßler, 
166 Biſchofsſtr. Nr. 12, 
Kieferſamen, 


à Pfund 15 Sgr., von beſter Keimkraft, em⸗ 
pfiehlt der Forſtverwalter Gärtner in * 


7 


hrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
„Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
| von A. Knüttell, 

weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Toͤchterſchule. 

Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Geſchäfts Verlegung. 
Die Haupt⸗Niederlage der Carls⸗Seegen⸗ 


ſowie von andern guten Steinkohlen⸗Gruben Oberſchleſiens befindet ſich 
von jetzt ab am Oberſchleſiſch⸗Poſener Bahnhofe auf [87] 


Kohlenplatz Nr. 10. 
Produkten⸗, ausländiſche Hölzer⸗ und Fournier⸗Handlung 


Der Bock⸗Verkauf 


Original⸗Negretti⸗Stamm“⸗Schäferei 
Klein⸗Bautzen bei Bautzen in der königl. 140. 


Johann Chriſtian Heinrich Kind. 


Am 22. Dezbr. 1857 Abends, hat ſich in der 
Kaſerne Nr. 7 im Bürgerwerder ein junger 


efunden. Der ſich legitimirende Eigenthümer 
ann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren beim Hawebe Meyer der 2. Com⸗ 
pagnie 11. Infanterie⸗Regiments in Empfang 
nehmen. [162] 

Die Kälber, welche im Jahre 1858 auf 
den Dominien Pilsnitz und Poöpelwitz geboren 
werden, ſollen auf den Stich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. — iſt ein Termin 


| at den Bede. ee 
5 von S. M. Davidſohn, 


Zu vermiethen 


iſt Tauenzienſtraße Nr. 56 b. die zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör. 

ſriedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 65 iſt die 
Hälfte des erſten Stocks, vorn heraus, an einen 
ruhigen Miether zu vermiethen und Termin 


Oſtern zu beziehen. Näheres bei 2 
5252 


in Breslau, Blücherplatz Nr. 7, 

Lager von Stuhl⸗, Schirm⸗ und Peitſchenrohr, Fiſchbein, Cocos: und Stein: 

nüſſe, Klaviaturen von Elfenbein und Knochen. Schildpatt, Perlmutt, Elephanten⸗, 

Wallroß⸗ und Hyppopatumuszähne, Elfenbein und Pockholzſtücke zu Billard⸗ 
bällen und Kegelkugeln, Hornſpitzen und Platten, ſowie andere Aktitel für Tiſchlet, 

Drechsler, Inſtrumenten⸗ und Kammmacher, Meſſerſchmiede ꝛc. [13: 


[148] u vermiethen 
Karlsſtraße Nr. 44 eine kleine Wohnung 


Die Eckwohnung nach der Schw 9 
erſten Stock Friedrich ⸗ Widder 55 
bekebenb aus 9 Kochſtube, 8 

„ iſt wi i . * 
rem 52 ern d. J. zu a 


Ein großes Parterre⸗Lokal 

von 4 Piecen, mit Schaufenfter und Gas⸗Ein⸗ 
richtung, für jedes, ſelbſt das ausgedehnteſt 
Geſchäft geeignet, iſt mit oder ohne Lagerkel⸗ 
ler und Böden zu vermiethen und ſofort zu 
übernehmen Aa nee 26, 

Auch tit daſelbſt die über dieſem Lokal gele⸗ 
ene Wohnung von + Stuben, Zu 
Küche und Veigdlaß von Oſtern d. J. ab zu 
haben. [134] 


ng 32, des Hintermarkts, iſt eine 
Wohnung in der zweiten Etage über dem 
Entreſol zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen; ebenſo: Ohlauerſtraße Nr.! in der 
Kornede, erſte Etage, ein Comptoir⸗Stube. 
Das Nähere zu erfahren Ring Nr. 32 im 
Bazar. [156] 


——— —— . — 
Eine für einen Arzt paſſende Wohnung von 
2—3 Stuben in dem Sitolaiktabttbeile wür 
Termin Oſtern geſucht. Näheres unter Chiffre 
D. T. poste restante Breslau. 1119 


147 Zu vermiethen N 

Karlsſtraße Nr. 44 ein großes Comptoir nebſt 

Beigelaß. Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Eine Wohnung von 2 Stuben iſt zu Oſtern Breslau, am 2. Januar 187 8. 

zu beziehen Burgfeld Nr. 12 und 13. [124] feint, aui, orb. Wa are. 


Ketzerberg Nr. 2) iſt plotzlich eingetretener 
Verhältniſſe wegen eine Wohnung im erſten 
Stock zu vermiethen und zum 15. zu beziehen. 
Tauenzienſtraße Nr. 60 7 iſt [115] 

eine herrſchaftliche Wohnung, 


aus 5 Stuben beitehend, zu vermiethen. 1121] De ent Weizen, weißer 58 = 925 Sgr. 
Vermiethungs⸗Anzeige. reiteſtraße Nr. 12 iſt zu vermiethen. vito gelber 62— 6: 8 52 — 
Das Handlungslokal, Pelcher der Kaufmann Nitolaiplag Nr. 2 . 42— 43 41 39) ! 
F. Tſchitſchke, Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 7, it S Remiſe beides Nie- Dee. 40— 4 39 34 35 
Ede des Schweidnitzer⸗Stadigrabens, inne hatte, iſt Stallung und Remiſe, beides auch als ze Fer. . 33— 4 2 30-81 
her⸗Stadtgra „ „derlage nutzbar, zu vermiethen. 137] bien 60— 66 56 50-54 * 


iſt ſofort zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Wirth des Hauſes Herrn Scheurich oder dem 
Verwalter der Konkursmaſſe, Herrn Kaufmann 
E. Leinsz, Karlsplatz Nr. 1. [5280] 


Für einen Herrn it eine Vorderſtube nebſt Kartoffel⸗Spiritus 6 G. 
Kabinet Ring Nr. 24 im 3. Stock mit oder 


ohne Möbel fogleich zu vermiethen. [118] 


31, Dejb., 1. Jan. Abs. 10 U. Mg 6 U. Nchm. zu. 


Ein auch zwei Simmer vornberaus in der] Möblirte oder unmöblirte Stuben find zu . er 
erſten Etage, ar — Geſchäftslokale, auch vermiethen und bald zu beziehen Graupen⸗ Luftdruck bei 0° 28 212 8˙⁹ er 28 20 
Comptoir geeignet, ſind zu ver miethen und ſtraße Nr. 7 und 8. [140] 8 + 2,8 * * L = 
nöthigenfalls bald zu beziehen. Das Nähere | i er eren Nr. 96: jet di Nane ö 15 a e 
bei Herrn Graefe u. Co., Junkern⸗ und nn ** 12 7. 26 5 die Dun ſüugun. 87 pCt. 87pCt. ee 
Schweidnitzerſtraße 1125 2. Etage, bestehend aus 12 bis 14 Piecen | Wind NE NE BIN 
— - - nebst Beigelass, sowie Stallung und Wagen- | Wetter bedeckt bedeckt trübe 

Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke, iſt[ Remise, im Ganzen oder auch getheilt zu 
ber erjte Gtod, ganz ‚ober auch geibeilt, zu vermierhen, mn! Teruino Ostern Portier iu. l. u. 2. Jan. Abs 10 u. Dy.6,1-Rhın DU. 

) 00 \ i ebendaji i ziehen. Nähere Auskun deim ‚er im % e e a 
ed Fr einge W 1 Hause links. 152] Luftdruck bei!“ 28 18 8 1712 28 
- — Luftwärme + 2,3 +19 7 15 

Lehmdamm 44 172 Zu vermiethen und term. Oſtern d. J. zu beziehen | Thaupunkt — 13 — 08s 2 
iſt in der erſten Etage eine ſehr bequeme Woh⸗ iſt Albrechtsſtraße Nr. 38 die zweite Etage, be | Dumftjättigung 72) Ct. Sop Ct. 8 00 Ct. 
nung von 3 Stuben, Entree und Küche von |jtehend aus ſieben Piecen nebſt Beigelaß. Ni | Wind NW. NW NW 

heres im Kleidergewölbe zu erfragen. [170] 1 Wetter trübe trübe bedeckt regnericht 


Oſtern ab, und eine ſchöne möblirte Stube 
ſofort zu vermiethen. 


Teichſtr. 2a iſt eine Wohnung von 3 tape⸗ 
zirten Zimmern, Kabinet, Küche, Entree und 


Breslauer Börse vom 2. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 


Zubehör von Oſtern ab zu vermiethen. Nähe) del and Taz 8e . Ffdhn. Li. B. 95 U. Tad Ie eee ie 
res Hochparterre beim Hausbeſitzer. [126] dio dito 37 — |Wecklenburger !! 48 B. 
3 * P - I 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße Ze iſt eine Woh⸗ % 2 at 8940 m en a . 
5 im —— Stock, ig einem 110% e. Schl. P.. 051 4% 9877 5 dito Prior . 4 24 
enen Entree, fü ern, einer a 5 Fr. Ubl. . d — 
ee Peer shi 2 Küche, Bo⸗ 8 5 — or Oberschl, ven Aa 
em und Keller von Oſtern a Prenssisshs Fands. dito neue Km. 1 59 15 6. 455 8 B. 1 877 K 
2 444 | 99B, | Pin. Schatz-Ühl 796, dito Pr.-Obl: 14 
2 Bang Daun . 1 4 74 
logaſſe 13, nahe der Promenade, iſt eine dito Anl. 1 | dito cite % 
15 12 Sehe von 2 Stuben, 2 Kabi⸗ 99 8. à 300 Fl. 1 bes Rhein 1 „A er 
neten und Zubehö vermiethen. — Preis aB. dito à 200 Fl.“ — Kossl-O erbat 47 K f. 
tg Thlr. 8 in den . 127] 99B Kurh.Präm.-Sch dito eh 1 3 
2 0. * 
Friedrich» Wiſhelms Straße Nr. 16 Ü der 193551 1 r * — 
W e e ee e e el.“ Sele, h. 75 0 
. 1. nl d. 5 werden. 64 HE ns urd rn? re ri Inländische Kisszbahn dete, 
gg, i 44 4 Quittungsbegon. 
Zu vermiethen 83 9 eiburger . 11143. ——— 
iſt eine Wohnung im aten Sid, beſtehend 3 Prior.-Obi.)t Fr 08 NI. Em.|i [102% B. 
in 3 zweifenſtrigen Stuben, a Küche und 55 7 65 Eule Mindener: 3% 9975 1 Em. i za 
i . i . „ r.-WIR.-Nor 50 B. nein n — 
Beigelaß, Kleinburger⸗Chauſſee beim 1365 944, 6, | Stogau-Saganer|! — loppeln-Tarua 4. | 666. 


meiſter Wien. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


